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Sowjetſpanien erkennt
die ernſte Sikugkion

Allgemeine Kopfloſigkeit in Barcelona iſt die Wirkung des
Welkechos auf die neueſten bolſchewiſtiſchen Drohungen

Barcelona, 27. Juni. Jn Barcelona
fand eine außerordentliche Beratung der ſowjet
ſpaniſchen Volkskommiſſare unter Vorſitz
Negrins ſtatt, die ein bezeichnendes Eingeſtänd
nis der ernſten militäriſchen Situation der
Bolſchewiſten erbrachte. Um die nicht mehr zu
verhindernde Niederlage noch einmal hinaus
zuſchteben, wurden von den ſpaniſchen Bolſche
wiſten außerordentliche Maßnahmen beſchloſſen,
ſo u. a. der Ausbau der Verteidigungsſtellungen,
namentlich in der Provinz Valencia und die
Rekrutierung aller Dienſtfähigen.

Außenkommiſſar Del Vafo mußte ſeinen
Genoſſen einen Bericht über die Empö-
rung und die einmütige Ablehnung
der angedrohten Rachegaktionen
Sowjetſpaniens durch alle europäiſchen Staaten erſtatten. Barcelona
iſt vollkommen kopflos.

à

Es ſind in erſter Linie die oppoſitio
nellen engliſchen und beſonders fran
zöſiſchen Kreiſe geweſen, die Barcelona zu
ihrem verbrecheriſchen Anſchlag auf den
europäiſchen Frieden ermutigten, deſſen Fehl
ſchlagen ſie nun einſehen müſſen. Aber auch
die Haltung der offiziöſen Pariſer Preſſe
ſtellte nichts anderes dar als den Verſuch, die
ſowjetſpaniſchen Verbrecher bei ihrem An
ſchlag auf den Weltfrieden noch zu ermutigen.
So ſtieß „Temps“ bösartige Verleumdungen
gegen General Franco aus, der beſchuldigt
wurde, ſpyſtematiſch die Zivilbevölkerung
offener Städte bombardieren zu laſſen. Der
„Petit Pariſien“ ſcheute nicht einmal davor
zurück, die Abſichten der Barcelona Machthaber
als vom „menſchlichen Standpunkt aus ver
ſtändlich“ zu bezeichnen.

Der italieniſche Geſchäftsträger hatte in
zwiſchen allerdings Außenminiſter Bonnet in
Unmißverſtändlicher Weiſe darauf aufmerkſam
gemacht. daß Jtalien jede ſowjet-
ſpaniſche Provokation ſofort aufs
ſchärfſte beantworten werde. Bonnet
erklärte demgegenüber. daß er Barcelona zu
„Mäßigung und Vorſicht“ geraten habe.

Jnzwiſchen haben die Valencia Bolſchewiſten
die einmütige Ablehnung ihrer Aktionen er
fahren müſſen. Beſonders die britiſche Regie
rung hat Barcelona eine Note übermittelt, in
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Der Eaſt-River-Tunnel

in Rew York in Flammen
New York, 27. Juni. Jn dem im Bau

vegriffenen Autoverkehrstunnel, der in fünfzig
Meter Tiefe unter dem EaſtRiver hindurch
die New Yorker Stadtteile Manhattan und
Queens verbinden wird, wütet ſeit mehreren
Stunden ein rieſiger Brand, deſſen Be
kämpfung mit ungewöhnlichen Schwierig-
keiten verbunden iſt. Das Feuer brach
anſcheinend infolge eines Kurzſchluſſes in der
Holzverſchalung eines Preßluftraumes aus.

Starke Rauchſchwaden von brennenden zur
Abdichtung benutzten Stroh und Sägeſpäne-
maſſen ſowie der zur Verhütung eines Ein
ſturzes der Tunnelwände herrſchende ſtarke
Luftdruck machen es den Feuerwehrleuten un
möglich, an den Brandherd heranzukommen.
Mehrere Feuerwehrleute haben bereits Rauch
vergiftungen erlitten. Die Feuerwehr muß ſich
darauf beſchränken, den Tunnel mit rieſigen
Waſſermaſſen zu überfluten.

der ſie klarſtellt, daß ſie die beabſichtigten
Maßnahmen nicht billige.

Wenn der Plan der ſpaniſchen Bolſchewiſten
auch in Paris aufgezogen wurde, ſo wurde er
auf der anderen Seite in Moskau aus
geheckt. Beſonders die italieniſchen Zei
kungen weiſen darauf hin, daß Frankreich
ſchon zu oft auf friſcher Tat ertappt worden
ſei, wenn es ſich darum handelte, wegen der
ſpaniſchen Frage Unfrieden zwiſchen Jtalien
und England zu ſtiften

Tatſächlich zeigt ſich, daß ſich England auf
dem beſten Wege befindet, in der Spanien
Politik die Herausforderungen Barcelonas

nicht weiter ruhig hinzunehmen. Dieſes hoff
nungsvolle Bild zeigt Frankreich nicht. Be
ſonders in Rom fühlt man ſich innerlich
keineswegs bewegt über das Bedauern, das
Paris gegenüber der Regierung von Barce
long zum Ausdruck brachte, weil man in der
Erklärung des franzöſiſchen Außenminiſters
gegenüber dem italieniſchen Geſchäftsträger
nur einen formellen Akt nicht aber
den Aufftakt zu einer beginnenden
Wendung ſieht.

Der Rückzieher, den die bolſchewiſtiſchen
Machthaber in Barcelona gemacht haben, wird
ſeinen Eindruck in Paris nicht verfehlen. Es
wird nun an Paris liegen, ob mit
dem ketzten Klüngel von Ver-brechern, die noch in Valencia und
Barcelona ſitzen, bis zum letzten
Reſt aufgeräumt werden kann. Denn
das weiß die Welt, daß es für niemand
Friede und Sicherheit gibt, ſolange der
Kommunismus noch in Spanien ſitzt, ſolange
er Waffen beſitzt und ſolange ſich um ſeine
bluttriefenden Fahnen die Aufwiegler der
ganzen Welt ſcharen.
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In 24 Stunden Von Bern nach Kaito und zurück mit dem neuen Viermoterigen Groß
Aufn.: Weltbild, ZanderMultiplerx K.

verkehtsflugzeng Gondor der Focke- Wulf-Flugzeugwerke. Die Dassagiere nehmen auf
dem Flughafen Tempelhof Platz zur Fahrt, über die wir an anderer Stelle berichten

Italien und die Weſtmächte
Wird Paris die Versfäncligung Rom- London hinter treiben

Von unserem römischen Korrespondenten

U. Rom, 27. Juni.
Die Beziehungen zwiſchen Jta-

lien und Frankreich ſind nicht mehr von
der ideologiſchen Verſchiedenheit, wenn nicht
Gegenſätzlichkeit ihrer innenpolitiſchen Regime
zu trennen. Hinſichtlich ihres nationalen
Preſtiges ſind die Jtaliener auch im einzel
nen Jndividuum, ſehr empfindlich geworden.
Noch die jüngſten Ereigniſſe bringen Beiſpiele
dafür, daß der Volksfrontgeiſt franzöſiſcher
Volksmengen ſolche natürliche Empfindlichkeit

„Es lebe das kſchechiſche Wien!“
Unverschämfe fschechische Haßgesänge in Prag Sokol- Kongreß beginnt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Prag, 27. Juni. Auf dem MaſarykBahn
hof trafen etwa 1400 Jungſokoln aus Wien
ein, die im Gegenſatz zu den Abordnungen
aus Südſlawien und Bulgarien mit Fahnen
und in Uniform erſchienen. Es kam dabei zu
verſchiedenen Kundgebungen, bei denen die
Wiener Jungſokoln mit den Rufen: „Es lebe
das tſchechiſche Wien!“ begrüßt wurden.

Prag ſteht ſchon völlig im Zeichen des
großen Sokolfeſtes, das nicht etwa eine An
gelegenheit des „Allſlawentums“ iſt, ſondern
im Zeichen der tſchechiſchen Macht
propaganda ſteht. Es iſt bezeichnend, daß,
während ſonſt überall Fahnen der ver
ſchiedenſten Nationen zu ſehen ſind, weder die
polniſche, noch die ungariſche noch die deutſche
Flagge gezeigt wird.

Jm Gegenſatz zu dieſer amtlich geförderten
Tſchechen propaganda ſteht dagegen die
Schikane bei deutſchen Turnfeſten
z. B. in Marienbad. 8000 Gäſte, darunter
die Abgeordneten Karl Hermann Frank und
Wollner, waren nach der feſtlich geſchmückten
Kurſtadt gekommen und über 6000 Turner
und Turnerinnen traten zu den Wettkämpfen
an. Die eintreffenden Gäſte und Turner

durften auf Befehl der tſchechiſchen Staats
polizei nur in kleinen Gruppen den Bahnhof
rerlaſſen, damit nicht der Eindruck erweckt
würde, es könnte ſich um geſchloſſene For
mationen handeln. Die Fahnen der Turn
vereine durften nur zuſammengelegt und ver-
hüllt getragen werden. Die tſchechiſche Polizei
Zatte weiter das Singen und Muſizieren in
der Stadt verboten. Wenige Stunden vor
Eröffnung des Feſtes wurde der vorgeſehene
Feſt zug durch die Stadt durch die tſchechiſche
Staatspolizei verboten.

Konrad Henlein nahm am Sonntag
am Gauturnfeſt in Dürnholz weſtlich von
Nickolsburg in SüdMähren teil. wo er von
25 000 Menſchen gefeiert wurde. Bei dem Feſt,
zu dem ſich auch mehrere ſudetendeutſche Ab
geordnete eingefunden hatten, kam es wieder
holt zu Zwiſchenfällen, als Geheimpoliziſten
Feſtteilnehmer ſtellten und dieſe ſich weigerten,
ihre Legitimationen zu zeigen.

Auch der Gau Ober-Eger veranſtaltete eine
Großkundgebung der ſfungen Turnerſchaft, und
zwar in Elbogen ſüdweſtlich von Karlsbad.
Hier ſprach im Auftrag Konrad Henleins der
Abgeordnete Sandner.

bewußt mißachtet. Schließlich ſind die außen
politiſchen Methoden Frankreichs wiederum
bedingt durch Rückſichtnahme auf die Jdeologie
ſeines inneren Regimes der faſchiſtiſchen
Politik ſo weſensfremd, daß auch da der
Mangel an gutem Willen und Einfühlungs-
vermögen vorausgeſetzt wird, wo er vielleicht
nicht einmal vorhanden iſt. Rom wird ſich nur
ſchwer der Erkenntnis anzuſchließen vermögen,
daß Männer wie Daladier und Bonnet dem
bolſchewiſtenfreundlichen Volksfrontgedanken
innerlich fern ſtehen, weil franzöſiſcherſeits
nichts geſchieht, um hier eine Auflockerung
herbeizuführen. Es iſt klar, daß die franzö
ſiſche Diplomatie ihre alte Geſchmeidigkeit und
Ueberlegenheit vollkommen eingebüßt hat. Die
Beziehungen zwiſchen Rom und Paris ſind
hierfür beſtes Beiſpiel.

Die Spanienfrage ſoweit ſie
Jtalien und Frankreich unter ſich betrifft
gehört S zur Gänze auf die ideologiſche
Seite. Jedenfalls glaubt man in Rom nicht,
daß Frankreich aus machtpolitiſchen Er
wägungen ſeine Sympathien der roten Seite
zuwendet, um ſo weniger, als nach italieniſcher
Anſicht von hier alles getan wurde um die
Welt zu überzeugen, daß auch Jtalien durch
den Sieg Francos keine eigenſüchtigen macht
politiſchen Ziele zu erſtreben trachtet. Man
iſt eher der Anſicht, daß ſich Frankreich
um ſeiner ideologiſchen Verrannt-
heit willen in der ſpaniſchenFrage ſelbſt ſchadet, weil es ihm nicht ein
mal ſchwer fallen könnte, durch gute Be
ziehungen zu Nationalſpanien ſich ſelbſt größere
Zukunftschancen zu erwerben, als es irgend
einer anderen Macht möglich iſt. Pſychologiſch
iſt alſo durchaus erklärlich, daß das Thema
der italieniſch-franzöſiſchen Beziehungen keine
Temperamentsausbrüche bei den Jtalienern
auslöſen konnte. Die Anzeichen mehren ſich,
daß Paris unter dem Einfluß des ehrgeizigen
Kolonialminiſters Mandel einezielſtrebige Politik dahingehend eingeleitet

zur Demonſtrierung bisher unausgenutzter
militäriſcher Möglichkeiten, ſondern durch die
Wahl des jetzigen Augenblickes wird bewieſen,
daß Frankreich das italieniſchenglifche Mittel



meer- Abkommen korpedieren will, noch ehe es
voll zur Wirklichkeit geworden iſt.

Jn der Tat wird Rom vor eine ernſte Ent
ſcheidung geſtellt. Jn England ſind Kräfte am

erk, das Abkommen zu realiſieren, auch ohne
daß eine wichtige Vorausſetzung Abtrans
port der italieniſchen Freiwilligen durch
geführt worden iſt. Der Friede im Mittel
meer wurde zweifellos erheblich geſtärkt, als
der Duce bereitwillig den britiſchen Vor
ſchlägen folgte und die militäriſchen Ein
ſchränkungen in Libyen und Abeſſinien vor
nahm. Dieſer Hauptbeſtandteil des Rom-
London- Abkommens vom April wird not
wendigerweiſe fragwürdig. wenn Frankreich
auf der ſtarken Vermehrung ſeiner kolönialen
Militärmacht verharrt, die Jtalien nach
Einſchränkung ſeiner Machtmittel im Jmperium

als Provokation und Bedrohung zu emp
finden geneigt iſt. Mit Spannung ſchaut man
daher nach London. Die vielfache Meinung,
England habe es in der Hand, Frankreich zu
rückzuhalten, kann unter Umſtänden zu einer
neuen ernſthaften Spannung auch nach London
führen, wenn dieſes etwa nicht genug Einfluß
möglichkeiten auf die franzöſiſche koloniale
Militärpolitik beſitzen oder Zurückhaltung
üben ſollte.

Das Vertrauen in die Perſon des britiſchen
Premierminiſters iſt hier ſehr groß, wenn
man auch nicht ſagen kann, daß der Glaube an
eine revidierte Anſchauung über die Probleme
des Mittelmeeres felſenfeſt iſt. Es klafft noch
eine gedankliche Lücke und ſo lange ſie beſteht,
wird es gerade wenn Männer wie Chamber
lain an der Spitze des britiſchen Kabinetts
ſtehen wohl zu fried fertigen Ver
trägen und Abmachungen kommen
können, aber nicht zu einem un einge
ſchränkten Vertrauensverhältnis,
wie es früher einmal beſtanden hat. England
glaubt das Seine getan zu haben, wenn es
Jtalien die gleichen Freiheiten und Rechte
im Mittelmeer zubilligt, wie ſich ſelbſt. Das
Jtalien von heute kann ſich aber ſelbſt nicht
mehr mit der Rolle des Gleichgeſtellten im
Mittelmeer begnügen. „Mare nostro“, „unſer
Meeéer“, iſt das natürliche Ewpfinden und die
natürliche Forderung des Durchſchnitts-Jta
lieners, der damit keineswegs den Charakter
des Meeres als lebenswichtigen britiſchen Ver
bindungsweg wegdisputieren will. Er macht
nur Unterſchiede, und wer zuhört, wird immer
merken, daß auch die Definition des Mittel
meeres ſehr verſchieden lautet, je nachdem ob
ſie britiſcher- oder italieniſcherſeits zum Aus
druck gebracht wird.

Ausſchließlichkeit ſeiner politiſchen Ver
bindungen widerſtrebt dem ſſaſchiſtiſchen
Jtalien ebenſo wie dem früheren. Jm heutigen
Zeitpunkt kann das als Beweis friedfertiger
Geſinnung gelten, würde doch wie man
auch hier durchaus annimmt jene Jſolie
rungstendenz eines „ideologiſchen Staaten
blockes“ die Kriegsgefahr faſt bis zur Gewiß
heit ſteigern. England iſt ſchließlich doch der
gegebene Partner im Mittelmeer.

Jdeolvogiſche Spattnungen beſtehen nicht
ſie würden auch immer durch die gemeinſame
Staatsform der erblichen konſtitutionellen
Monarchie übertönt und der friedliche
Aus und Aufbau des italieniſchen Jmperiums
kann zwar ohne, aber niemals gegen England
gelingen. Wenn hier jüngſt Gerüchte im Am-
lauf waren, der jetzige italieniſche Botſchafter
am Hof von St. James, Graf Dino Grandi,
ſolle wieder an die Spitze des Außenminiſte
riums berufen werden, ſo kennzeichnet das
unbeſchadet des Grades der Wirklichkeitsnähe
ſolcher Gerüchte doch den erheblichen Wert,
den man italieniſcherſeits einer Fortſetzung
der im April begonnenen Annäherung zwiſchen
Rom und London beimißt. Franzöſiſche Quer
treibereien können den natürlichen Eifer nicht
mindern zumal er in England entſprechen
den Widerhall findet ſie können aber zu
einer ſehr ſtarken Reaktion führen, wenn ihnen
Erfolg beſchieden ſein ſollte.

der „ſpaniſche Kichthofen“
Schneidiqes Houscr enstück des besten Fronco-fliegers

Drahtbericht unseres Korrespondenten
P. Saragoſſa, 27. Juni. Einer der berühm

teſten Flieger Francos iſt der Flugkomman
dant aoquin Morato, der als der
„ſpaniſche Richthofen“ bezeichnet wird.
Er iſt bekannt dafür, daß er nach jedem Luft
ſieg mit dem Taſchenmeſſer eine Kerbe in ſein
Lederkoppel einzeichnet. Jnsgeſamt zeigt es jetzt
29 Schnitte, von denen die beiden letzten am
Sonnabend dazukamen, als Morato über dem
Kampfgebiet von Muela Sarrios zwei bolſche
wiſtiſche Bomber abſchoß und in Flammen
aufgehen ſah. 35 weitere nur halbgeſchnittene
Kerben hat der Flieger für diejenigen Ab
ſchüſſe eingeritzt, über die er noch keine offi
zielle Beſtätigung erhalten konnte.

Ueber ſeinen Erfolg am Sonnabend be
richtet Morato, daß er ſich bei einem Er
kundungsflug plötzlich ganz allein einer

feindlichen Gruppe von 12 ſchweren
Bombern, begleitet von 35 Jagd
flugzeugen gegenüber ſah. Das hieß
2 Maſchinengewehre gegen 48 Flugzeugkanonen
und Maſchinengewehre bei den Bombern und
51 bei den Jagdflugzeugen. „Jch wich den
Jagdfliegern aus und intereſſierte mich mehr
für die Bomber“ erzählte Morato. „Es war
für mich der größte Moment des ganzen
Krieges.“ Jnnerhakb von drei Minuten ſchoß
der nationalſpaniſche Flieger den erſten Gegner,
einen mit ſieben Mann beſetzten Bomber ab,
gleich darauf ein weiteres feindliches Flugzeug.
Er ſelbſt wurde inzwiſchen am rechten Flügel
ſeiner Maſchine von dem Abwehrfeuer der
eigenen Batterien getroffen. Es gelang ihm
aber noch, bis zu der 50 Kilometer entfernten
nationalſpaniſchen Flugzeugbaſis zurückzukehren,
wo er glatt landete.

Tagesabſtecher nach Kairo
Hervorogende leistung eines deutschen Verkehrsfſuqzeuges

Draähtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 27. Juni. Für die Geſchichte

der deutſchen Verkehrsfliegerei hat ſich am
Montag ein hochbedeutſames Ereignis
zugetragen: Kurz nach Mitternacht ſtartete
auf dem Berliner Flughafen Tempelhof die
„Saarland“, ein viermotoriges Großverkehrs
flugzeug vom Typ Focke/Wulf „Condor“ mit
24 Fluggäſten zu einem Tagesausflug nach
Kairo. Am Abend traf das Flugzeug wieder
auf dem Flughafen Tempelhof ein, wo die
Ausflügler nach dem Nil für den einen Tag
ihrer Abweſenheit ihre Autos abgeſtellt hatten.

Vormittags gegen 11 Uhr landete die
Rieſenmaſchine bereits auf dem Kairoer
Zivilflughafen Almaſa. Sie hatte die
3155 Kilometer lange Strecke mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 360 Stundenkilo
meter zurückgelegt. Die größte Höhe würde
über dem Balkan mit 5200 Meter erreicht,

das Mittelmeer wurde bei klarſter Sicht und
3300 Meter Höhe überflogen.

Um 13.15 Ahr mitteleuropäiſcher, Zeit ſtar
tete die Maſchine zum Rückf lung nach Berlin

Der Flug der „Saarland“ hat erneut einen
Beweis für die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen
Flugzeugbaues geliefert. Die Ausrüſtung der
„Saarland“ mit vier Motoren gewährleiſtet
höchſte Flugſicherheit, die ſelbſt noch
beim Ausfall bei zwei Motoren noch immer
gegeben iſt. Selbſt mit einem einzigen Motor
iſt eine Ziellandung noch einwandfrei möglich.

Die Höchſtgeſchwindigkeit der Maſchine
beträgt 430 Kilometer. Bei Ausfall ſelbſt von
zwei Motoren wird noch immer eine Reiſe
geſchwindigkeit von 260 Kilometer erreicht.
Die Fluggäſte ſind in zwei großen bequem mit
e verkleideten Abteilungen unter

gebracht.

Koloniſakion Riederländiſch-
VRenguineas ünlohnend

Amſterdam, 27. Juni. Wie aus Batavia
gemeldet wird, hat der Koloniſationsrat die
Berichte zweier Aufſichtsbeamten geprüft, die
eine eingehende Unterſuchung in Neuguinea
durchgeführt haben. Danach ſind die Ergebniſſe
der Koloniſation durch Europäer dort ſo
ungünſtig, daß mit der Aufgabe der beiden
Anſiedlungen Hollandig und Manokwari ge
rechnet werden muß.

Von dieſer Maßnahme werden 320 weiße
Siedler betroffen. Ob im Zuſammenhang hier
mit die Anſiedlung von Europäern in Nieder
ländiſch-Neuguineg auch in Zukunft völlig ein
geſtellt werden ſoll, iſt noch nicht beſtimmt.
Doch dürften dieſe Rückſchläge und Ent-
täuſchungen zweifellos die künftige holländiſche
ſnn n Wtteneprütt auf Neuguinea beein

uſſen.

Zwei Araber von engliſchem

Militär erſchoſſen
Jeruſalem, 27. Juni. Aus Paläſtina

wird ein neuer ſchwerer Zwiſchenfall gemeldet,
der ein bezeichnendes Licht auf die Stimmung
innerhalb der Bevölkerung wirft.
Araberſtadt Tulkarem wurden zwei Arbeiter
von engliſchem Militär auf offener Straße
erſchoſſen.

Trotz der Androhung
Ausgehverbotes war die
Tulkarem in einen Sympathieſtreik für
Alexandrette getreten. Als die Araber trotz
der Androhung härteſter Strafen den Streik
nicht. aufgaben, wurde das Ausgehverbot über
die Stadt verhängt. Jn Verfolg dieſer Maß
nahme wurden dann zwei Araber, die ihre
Häuſer verließen, kurzerhand erſchoſſen.

eines 22ſtündigen

Jn der

von

Polniſche Betriebe entlaſſen
deutſchſtämmige Arbeiter
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Kattowitz, 27. Juni. Der Verband
der deutſchen Angeſtellten in Polen“ hat am
11. Juni in einer Eingabe an den ſchleſiſchen
Wojewoden Grazynſki um Hilfe für die 1686
Mitglieder und deren Familien gebeten, die
infolge der Auswirkungen der „Reorganiſa
tion“ in der polniſchen oberſchleſiſchen Jnduſtrie
ſeit 1934 bis Mitte März 1938 entlaſſen
worden ſind.

Bisher iſt dem Verband merkwürdigerweiſe
noch keine Antwort auf ſeine Eingabe
gegeben worden. Die gerügten Entlaſſungen
deutſchſtämmiger Arbeiter liegen
in der gleichen Linie wie die vor kurzem von
den Vorſtänden der „Gewerkſchaft deutſcher
Arbeiter“ auf einer Konferenz in Königshütte
feſtgeſtellten. Trotz der Minderheitenerklärung
vom 5. November 1937 und der Zuſage des
polniſchen Miniſterpräſidenten, für eine
Beſſerung in der Behandlüng der werk-
tätigen deutſchen Bevölkerung Sorge zu tragen,
iſt von einer ſolchen noch. nichts zu ſpüren.

Oto von Habsburg gibt auf
Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 27. Juni. Otto von Habsburg
hat ſich jetzt, wie das Wochenblatt „Europe
Nouvelle“ berichtet, endgültig dazu entſchloſſen,
Europa den Rücken zu kehren und nach Argen
tinien auszuwandern.

Er hat in der Nähe von Chabas eine große
Plantage erworben, die er ſelbſt bearbeiten
will. Das Blatt hält dieſe Abſicht Ottos, mit
eigenen Händen zu arbeiten, für noch viel er
ſtaunlicher als die Tatſache, daß er jede
Hoffnung auf eine Reſtaurationder Habsburger in Oeſterreich oder anderen
Ländern aufgegeben hat. Es ſchildert
dann ſehr ausführlich die unendlich kompli-
zierte Etikette in dem pathetiſchen“ kleinen
Hof in ſeinem Chateau Stenockerzel in Belgien,
die genau diejenige im alten kaiſerlichkönig
lichen Palaſt in Wien nachahmte und Otto
z. B. nicht einmal erlaubte, ſich ſelbſt in einem
Geſchäft eine Schachtel Streichhölzer zu kaufen.

35 000 von Cholera hingerafft
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Delhi, 27. Juni. Die Cholera
Epidemie in Jndien, von der wir bereits ge
meldet haben, nimmt immer bedrohlichere Aus
maße an. Jn den unter engliſcher Verwaltung
ſtehenden Vereinigten Provinzen beträgt die
Zahl der Toten bisher 17 330, in ganz Jndien
rechnet man mit über 35 000 Todesfällen.

Die engliſchen Regierungsbehörden in
Jndien haben einen Aufruf erläſſen, in dem
alle irgendwie an anderer Stelle entbehrlichen
Aerzte aufgefordert werden, in den meiſte ge
fährdeten Gebieten an der Bekämpfung der
Seuche mitzuarbeiten.

Am 25. Juni wurde in Kiel mit der
Jndienſtſtellung des ABootes U 45* die
7. A-Boot-Flottille gebildet, zu der
nach Fertigſtellung ſechs mittlere A-Boote ge
hören werden. Sie trägt den Namen „Bern d
Wegener“.

Die Reichs-Seeſportwettkämpfe
der HJ. in Kiel Laboe wurden am
Sonntag bei aufklarendem Wetter beendet.
Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, der an
dieſem Tage in Kiel weilte, beſichtigte die
angetretenen Mannſchaften.

De echte Seiühl kommt aus dem Kern der Per-
lönllchkelt und geht gerade auf ſein Ziel es

erſchüttert viellelcht den Menſchen aufs tiete und
macht ihn auf das ſchmerzlichſte leiden aber es
macht ihn ltärker und geiſtig gelunder. Ilur Men
ſchen mit Itarken lreidenſchaktten Können Bedeutendes

lellten. Paul Srunkt

Harzer Bergktheaker eröffnet
„Wilhelm Tell“ auf der Grünen Bühne

Das Harzer Bergtheater in Thale eröffnete,
wie wir ſchon kurz berichteten, ſeine Sommer-
ſpielzeit, um in den folgenden zwei Sommer-
monaten in faſt täglichen Vorſtellungen
Tauſende von Beſuchern aus allen deutſchen
Gauen deutſche Dichtung erleben zu laſſen. Es
iſt in jedem Jahre wieder beinahe die gleiche
ſchon dem Bergtheater verſchworene Gemein
ſchaft von Künſtlern, die hier in der Stille der
hohen Klippe des Hexentanzplatzes unter einem
grünen Dom aus Eichenblättern im Angeſicht
einer endlos erſcheinenden Weite des Harz
vorlandes wirkt. Gerade aber dieſes gegen
ſeitige Kennen, dieſes gemeinſame Suchen nach
Vervollkommnung hier dicht unter einem hellen
Himmel laſſen dieſe kleine Künſtlerkamerad
ſchaft zu Leiſtungen emporwachſen, wie ſie eben
nur in einer engen Verbundenheit mit der
Natur erſtehen können. Aber nicht nur dem
Künſtler vermittelt dieſe in ihrer Weite
undurchmeßbare Natur ein gewaltiges inneres
Erleben, ſondern auch der Beſucher des kleinen
Theaters wird gepackt von dieſer einzigartigen
Kuliſſe und ihrer Wirkung auf den Stoff der
Stücke, ganz gleich, ob es ſich um Werke unſerer
Klaſſiker oder um eines der neuen bäuerlichen
Komödienſpiele handelt. Hier, wo die Natur
Mitſpieler iſt, da erfüllen ſich ſogar die uns
ſonſt in einem geſchloſſenen Theaterraum ſo
unbedeutend klingenden nebenſächlichen Phraſen
mit Kraft und Friſche

Daß das Bergtheater ſeine Spielzeit mit
Schillers „Wilhelm Tel!l“ eröffnete, war
in mehr als einer Hinſicht eine erfreuliche Tat
ſache. Zeitnah iſt ſein Jnhalt uns Deutſchen zu
jedem Tag, da wir erſt vor kurzen Jahren noch
den gleichen Kampf um unſere innere und
äußere Freiheit führten. Neubelebt erſchienen
uns die ünzähligen bekannten Worte und Zitate,
mit einem Sinn erfüllt, den wir heute gerade
recht begreifen können. Und ſo erleben wir
nicht die Aufführung eines hiſtoriſchen Spiels,
ſondern eine Feierſtunde. unſerer Tage mit
dichteriſcher Schönheit, die unbeſchreiblich iſt.
Da verſinken die alten Koſtüme und Gewänder
vor unſerem geiſtigen Auge und Menſchen
unſerer Tage ſtehen vor uns und geſtalten
gleichſam ſymboliſch unſere Zeit.

Dieſen ſchönſten Sinn des Werkes getroffen
zu haben iſt nicht nur der feinfühligen Arbeit
des Dramaturgen Dr. Schmidt zu danken,
ſondern auch dem mitreißenden Schwung, den
Jntendant Heinrich Kreutz als Spielleiter der
Aufführung gab. Mit großer Sorgfalt ſtellte
er die einzelnen Bilder und brachte mit dem
RütliSchwur eine Meiſterleiſtung, indem er
die Szenerie aus einem Talkeſſel hoch oben
hinauf auf eine ſchroffe Klippe legte, ſo
daß hoch über den Zuſchauern die Schweizer
Bauern wie Monumente gegen den abendlichen
Himmel ſtanden.

Herzlicher Beifall lohnte die Aufführung,
die der Auftakt zu noch vielen ſchönen, genuß
reichen Stunden im Harzer Bergtheater ge
weſen iſt. Hans-)ürgen Momber.

Die Gökkinger HändelFeſtſpiele
Serenadenabende auf dem Göttinger Hainberg

mnz Jn Fortſetzung ihrer künſtleriſchen
Veranſtaltungen ſetzte ſich die Göttinger
Händelgeſellſchaft in der erſten HainbergSere-
nade im beſonderen für Muſik zeitgenöſſiſcher
Komponiſten ein. Es iſt beſonders wertvoll,
daß die Göttinger Händelgeſellſchaft von Hän
del aus dieſen Sprung zur Gegenwart wagt.
Hans Friedrich Micheelſen war der erſte junge
Komponiſt, der vorgeſtellt wurde mit der Ur

aufführung einer Suite für Orcheſter in drei
Sätzen. Das muſikaliſche Können Micheelſens
iſt über jeden Zweifel erhaben. Das Ständ
chen gefiel wegen ſeiner ſofort ſpürbaren
Natürlichkeit. Jm Ganzen aber hat ſich der
Komponiſt noch nicht zu einer völlig eigenen
Form. und Auffaſſung durchringen können.
Paul Höffer iſt bereits kein Anbekannter mehr.
Seine altdeutſche Suite für Orcheſter iſt mit
Recht beliebt. Hier ſind die Stimmungen echt
erfaßt, eine ſtarke Wirkung iſt vorhanden,
wenn auch die Wahl der muſikaliſchen Aus
drucksmittel oft etwas primitiv wirkt. Den
Abſchluß machte ein Tanzſpiel von Martha
Welſen: Waldſzenen, nach der Muſik von
Helmuth Jörns. Jörns iſt ein junger hannover
ſcher Komponiſt, der 1911 geboren iſt. Die
Uraufführung war die eindrucksvollſte Leiſtung
von der zeitgenöſſiſchen Muſik auf den Göt
tinger Händelfeſtſpielen. Hier war natürlicher
Schwung, lebendige Rhythmik und fundiertes
kompoſitoriſches Können feſtzuſtellen.

Die 2. Hainberg-Serenade war ein Abend
des Rokoko und der Klaſſik. Joſeph Haydn
ſtand auf dem Programm mit der ſelten
geſpielten Symphonie concertante in B.
W. A. Mozart gab dem Serenaden-Abend
ſeinen Charakter durch die kleine Nachtmuſik,
Ludwig van Beethoven hörte man mit ſeiner
Ballettmuſik zu Prometheus, die noch ganz in
Mozartſchem Geiſt geſchrieben iſt.

Das Orcheſter der Händelfeſtſpiele ſtellte
ſich in prächtiger Form vor. Die Meininger
Staatskapelle bildete das eigentliche Rückgrat
des Tonkörpers, dem Generalmuſikdirektor
Fritz Lehmann mit gewohnter Meiſterſchaft
vorſtand.

Dr. Heinz Wolf

Jnnsbruck wird durch die großzügige Um
geſtaltung. der Doganag, einem 1572 als
Turnierhalle errichteten mächtigen Bau, noch
in dieſem Jahre ein eigenes Feſtſpielhaus er
halten. Jn der Dogana, die einige tauſend
Beſucher aufzunehmen vermag, werden künftig
alle großen muſikaliſchen und theatraliſchen
Veranſtaltungen abgehalten werden.

Das „Orcheſter des Führers
in Weißenfels

Konzert in Anweſenheit des Gauleiters

mnz. Eine Woche hindurch befindet ſich
nun das NS.Reichs-Sinfonie-Orcheſter, das
„Orcheſter des Führers“, wie es ſich ſtolz
nennen darf, in unſerem Gau. Jn ſieben
Tagen wird es den ſchaffenden Menſchen
Mikteldeutſchlands Muſik in techniſch voll
endeter Weiſe vermitteln, unſterbliche deutſche
Muſik, um ſo auch hier im Land der Arbeit
in einzigartiger Weiſe muſikkulturelle Pionier
arbeit am Volke zu leiſten. Weißenfels war
diesmal die erſte Stätte unſeres Gaubereiches,
und der wundervolle Konzertabend, der unter
der Leitung des ſtellvertretenden Leiters des
Orcheſters, Erich Kloß, ſtand, und den wir mit
erleben durften, geſtaltete ſich zu einem gran
dioſen künſtleriſchen Erfolg und Erlebnis, für
das den 90 Künſtlern und dem Stabführer
nicht endenwollender Beifall des vollen Hauſes
entgegenbrandete. Gauleiter Staatsrat
Eggeling ehrte die Gäſte unſeres Gaues
durch ſeine Anweſenheit.

Wir kommen in der morgigen Ausgabe
ausführlich auf das Konzert zurück.

Erich Wintermeier.

Eine Muſikfeſtwoche wird vom 18. bis
23. Juli in Bad Harzburg durchgeführt. Jhre
Schirmherrſchaft hat der Vizepräſident der
Reichsmuſikkammer, Prof. Dr. Paul Graener,
übernommen.

Der Maler Auguſt Garbe konnte inJſernhagen ſein 60. Lebensjahr vollenden. Der

Jubilar, der aus Hannover ſtammt, erhielt
ſeine künſtleriſche Ausbildung auf der Münche
ner Akademie.

Der Kölner Generalmuſikdirek
tor, Profeſſor Eugen Papſt, wird in dieſem
Sommer einen Dirigentenkurſus am Mozar
teum in Salzburg leiten.
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Grenzland-Feierſtälte
Schwarzenberg eingeweiht
Schwarzenberg, 27. Juni. Schwarzen

berg, die kleine Stadt im Erzgebirge, hat jetzt
eine der ſchönſten Feierſtätten erhalten, die im
Zuſammenwirken von Partei und Staat
entſtanden iſt.

Jn Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte
nahm Staatsminiſter Fritſch die Weihe der
re vor. Er gedachte der jungen Mann
chaft des Arbeitsdienſtes, die in 60 000 Tage

Botſchafter Dr. Traukmann
verließ China

Hankau, 27. Juni. Botſchafter Dr. Traut
mann trat am Sonntag die Heimreiſe nach
Berlin an, wohin er von der Reichsregierung
berufen worden iſt.

[]c][ —dcc-
werken die Hauptarbeit beim Bau geleiſtet
hat, und ger in herzlichen Worten der
Verbundenheit mit dem Sudetendeutſchtum.

Vom Führer war ein Begrüßungstelegramm
z der Feierſtunde eingegangen, die mit einer

ufführung des „Frankenburger Würfelſpiels“
abſchloß.

Rückgang der Kriminalität
Berlin, 27. Juni. Die Bemühungen der

national ſozialiſtiſchen Kriminalpolizei, durch
ſchärfſte Mittel und durch größtmöglichen
perſönlichen Einſatz den Kampf gegen das
Verbrechertum durchzuführen, hat auch im
Jahre 1937 recht gute Erfolge aufzuweiſen, ſo
daß die polizeiliche Kriminalſtatiſtik für das
Deutſche Reich gegenüber dem Vorjahr einen
weiteren beachtlichen Rückgang aufweiſt.

Was den Anteil der einzelnen Delikte an
langt, ſo ſteht der einfache Diebſtahl mit
387 779 oder 47,4 Prozent aller Fälle weitaus
an der Spitze. Dann folgen der Betrug mit
182 821, der ſchwere Diebſtahl mit 89644,
Unterſchlagung mit 72795, Sittlichkeitsdelikte
(ohne an Kindern) mit 21987, unzüchtige
Handlungen mit Kindern mit 16 325, wider
natürliche Anzucht mit 14 515 und Brand
ſtiftung mit 10 974 Fällen. Die übrigen Delikte
liegen ſämtlich unter der Grenze von 9000
Fällen. Die Zahl der Tötungsdelikte betrug
1034, die der Kindestötungen 365.

Erfreulich erfolgreich war die Auf
klärungstätigkeit der Kriminalpolizei.
Die Geſamtaufklärungsziffer beträgt 535 642
oder 65,5 Prozent gegenüber 64,9 Prozent im
Jahre 1936. Von vornherein bekannt wurden
324 940 erfaßt. Ermittelt durch die Tätigkeit
der Polizei wurden 206 796, insgeſamt gefaßt
alſo 531 736 Täter.

Dreiſte Lügen über Wien
Wien, 27. Juni. Die Wiener Neueften Nach

richten geißeln in einem Artikel „Wie ſie lügen“ die
internationale Lügenhetze, die ſich in den letzten
Tagen wieder verſtärkt mit dem Thema Oeſterreich
beſchäftigt. Das Blatt ſchreibt u. a.

„Das Hauptobjekt der internationalen
Lügenflut iſt in den letzten Tagen Oeſterreich.
Was da erfunden und erlogen wird und dann
die Runde durch das Zeitungsſyſtem einer
ganzen Welt macht, iſt wahrhaft grotesk.
Ueberaus harmlos iſt es noch, wenn zum Bei
ſpiel die Zeitung „Libre Belgique“
ſchreibt, daß Wien durch den Anſchluß ſeinen
„Charme verloren habe, und daß die Stadt,
einſt ein blühender Garten, nunmehr in eine
rieſige Feſtung verwandelt“ worden ſei. Wir
Wiener haben früher nichts von dem blühen-
den Garten bemerkt, und wir können jetzt trotz
angeſtrengter Nachforſchungen die rieſige
Feſtung nicht entdecken. Dreiſter ſchon iſt es,
wenn der „Krakauer Jlluſtrierte
Kurier“ gemeinſam mit einer Reihe von
anderen polniſchen Oppoſitionsblättern eine
Meldung verzapft, daß der Führer ſeit
Tagen in Wien in der HermesVilla mit
Himmler, Goebbels und den Generälen bei-
ſammenſitze, um dort über die „Entwicklung
in Oeſterreich und namentlich auch über
die „Austritte aus der Partei zubera ten. Was für ein Schaf muß der
Korreſpondent geweſen ſein, der ſich eine ſo
leicht widerlegbare Schwindelmeldung aus
den Fingern ſaugt.

Es wird aber noch beſſer gelogen. Nach
dem „Daily Telegraph iſt beim ſtei
riſchen Hochwaſſer, wie ſich anſcheinend erſt jetzt
herausgeſtellt hat, ein „Judenbataillon“ ein
geſetzt worden. Nach dem „Jlluſtrowanny
Kurjer Codzienny“ ſind beiläufig
ſämtliche SA.- Führer der Oſtmark
verhaftet worden. Nach demſelben Blatt
gibt es ſeit dem 1. Juni in Wien keine
Semmeln mehr.

Eine engliſche Zeitung hat erfahren, daß in
Wien 6000 politiſche Häftlinge gefangen

ehalten würden, und die „Yorkſhire Poſt“ desPerrn Eden meldet, daß in Oberöſterreich

„Bauernunruhen“ ausgebrochen ſeien, weil die
r ren des Landes das Klima verändert
und den Ackerbau gefährdet habe.

Wenn Schuſchnigg überall dort ſein
ſollte, wo ihm die Meldungen der ausländiſchen
Zeitungen einen neuen Wohnſitz zuweiſen,
dann müßte er ſeit Wochen täglich 24 Stunden
im DeZug durch das Land brauſen. Zu allen
dieſen Lügenmärchen kommen noch ausführliche
Berichte über die Gegenſätze zwiſchen beiläufig
ſämtlichen führenden Männern der Partei und
des Staates, die anſcheinend nach der Meinung
der Auslandsjuden nichts anderes zu tun haben,
als ſich gegenſeitig abzuſägen.

Alle dieſe Lügen ſind ſo außergewöhnlich
dumm, daß man ſich fragt, wie neben den
Sudelblättern auch größere Zeitungen ſolches
Zeug abdrucken können. Was ſoll man dazu
ſagen, wenn alſo der Anſchluß ſogar ſchon das
Klima verſchlechtert haben ſoll? Gibt es denn
in England einen Leſer, der naiv genug iſt,
ſo etwas zu glauben, anſtatt gerade aus ſolchen
Lügen die Erkenntnis zu ziehen, was für ein
Schwindeblatt er in den Händen hat? Wenn
irgendwo in der Welt noch Vernunft beſteht,
dann müßten ſo ſollte man meinen Lügen
von dieſer Dicke ſich ſchließlich und endlich gegen
ihren Verbreiter ſelbſt wenden.

Uns, vor deren Augen ſich das Gegenteil
deſſen, was die Auslandspreſſe ihren unglück
lichen Leſern vorſetzt, täglich und ſtündlich ab
ſpielt, kann all der Unſinn nur zum
Lachen reizen. Ewig kann es nicht dauern,
bis die Lügenhetze auch von den breiten Maſſen
derjenigen Länder durchſchaut wird, in denen
dieſe Art von Zeitungen erzeugt und verkauft
werden. Dann wird allerdings auch dort ein
Klimawechſel eintreten. Bis dahin ſollen ſie
halt weiterlügen. Wir können ſie nicht daran
hindern, aber wir wollen ſie von Zeit zu Zeit
an den Pranger ſtellen.

„Volk marſchiert zu Volk“
Der Freizeitkongreß in Anwesenheit cles Doce eröffnet

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Rom, 27. Juni. Jm Julius-Caeſar-Saal

des Kapitols wurde am Sonntagvormittag,
wie bereits von uns gemeldet, in feierlicher
Form der 3. Weltkongreß für Freizeitgeſtal
tung „Arbeit und Freude“ eröffnet. Herolde
in prächtigen Gewändern der Stadt Rom ver
kündeten durch Fanfaren den Beginn des

Landflugzeug überfliegt Meer

Neue Verkehrsbeschleunigung über den Süclatlantik

Drahtbericht unseres Korrespondenten

sp. Stuttgart, 27. Juni. Der fahrplan
mäßige Poſt und Frachtdienſt über den
Atlantik ſteht jetzt durch eine Neukonſtruktion
des Chefkonſtrukteurs Dr. Vogt aus Schwäbiſch
Gmünd vor einer bedeutenden Verbeſſerung.
Der neueſte Plan von Dr. Vogt geht dahin,
mit einem Landflugzeug den Südatlantik ohne
Zwiſchenlandung zu überfliegen, wobei für die
Strecke Bathurſt-Recife nicht länger als acht
Stunden in Anſpruch genommen werden.

Jn einer Anterredung gab Dr. Vogt nähere
Einzelheiten bekannt. Es handelt ſich um Fort
führung der Reihe der Waſſerflugzeuge „Nord
meer“, „Nordwind“ und „Nordſtern“, die aber
den Flug bis jetzt nicht ohne Unterbrechung
durchführen konnten. Die Länge des neuen

lugzeuges beträgt 19,5 Meter, die Flügel
pannweite 29,5. Meter. Durch die Einſparung

der ſchweren Schwimmer hat der neue Typ be
deutend beſſere Flugvorausſetzungen, ſo daß die
Reiſegeſchwindigkeit von 260 Kilometer auf
350 Kilometer geſteigert werden kann. Außer
dem iſt die Aufnahme der Fracht um das

Zweieinhalbfache vergrößert wor
den. Selbſt wenn zwei Maſchinen ausfallen,
bleibt die Maſchine immer noch flugfähig,
ebenſo genügt die Reichweite, um Abweichungen
von der Flugroute zu vertragen. Die Maſchine
iſt nur für den Frachtverkehr konſtruiert
und kommt nicht für Paſſagierbeförderung in
Frage.

Bis jetzt ſind bereits zwei Maſchinen des
neuen Typs in der Werft Blohm &K Voß in
Hamburg in Bau. Jede Maſchine bietet Platz
für zwei Piloten, einen Funker, den Maſchi
niſten und eine zuſätzliche fünfte Perſon. Als
Laſt können bis zu 1000 Kilogramm Gewicht
mitgeführt werden. Das Flugzeug wird von
vier luftgekühlten BMW. Motoren ange
trieben. Wie Dr. Vogt weiterhin mitteilte,
ſtellt dieſes Projekt nicht das Ende ſeiner
Konſtruktionen dar, ſondern er trägt ſich ſchon
mit dem Gedanken, eine neue Konſtruktion zu
entwerfen, die um ein Vielfaches größer
iſt, als die ſich bereits im Bau befindlichenFlugzeuge.

Weltkongreſſes, der das ſoziale Werk der
Freude und Arbeit für den ſchaffenden
Menſchen bei Teilnahme von über 800 Dele-
gierten von 60 Nationen zum Thema hat.

Mit dem italieniſchen Regierungschef
Muſſolini jubelnd begrüßt, betrat Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley als der Führer
der ſtarken deutſchen Delegation und als
Vizepräſident des Kongreſſes, den Saal.

Den Höhepunkt der Kongreßeröffnung
bildete die grundlegende Rede Dr. Leys zu
dem Thema „Freude und Arbeit Dr.
Ley wußte das internationale Gremium in
höchſtem Maße durch ſeine Ausführungen zu
feſſeln und für das große Werk der Freizeit
geſtaltung zu begeiſtern. Mit beſonderer
Anteilnahme lauſchte der Duce den Aus-
führungen Dr. Leys, durch häufige Zu
ſtimmung die Rede unterſtreichend.

Dr. Ley zeigte, wie der Begriff der Arbeit
durch die nationalſozialiſtiſche und faſchiſtiſche
Bewegung einen ganz neuen Sinn
erhalten hat und erklärte unter Zuſtimmung
aller Teilnehmer, daß der ſchaffende Menſch
nicht mehr der Sklave der Arbeit iſt, ſondern
die Arbeit zur Freude des Menſchen wurde.
Daraus ergibt ſich von ſelbſt die Frontſtellung
dieſes Weltkongreſſes gegen den inter
nationalen Marxismus. Dr. Ley kam
ſodann auf das deutſch- italieniſche
Verhältnis zu ſprechen. Seine Aus
führungen gipfelten in der Feſtſtellung: „Die
diplomatiſchen Kanäle zwiſchen den beiden
Nationen ſind zu eng geworden, hier
marſchiert Volk zu Volk. Er gedachte
dabei beſonders der großartigen Ergebniſſe
des deutſch- italieniſchen Arbeiter
austauſches und verwies darauf, daß
gerade jetzt wieder neue Züge italieniſcher
Jnduſtriearbeiter nach Deutſchland zum
Du nternen des großen nördlichen Nachbarn
rollen.

Nach dem großen Beifall für die Aus
führungen Dr. Leys dankte Miniſter Sta
race dem Duce für ſeine Anweſenheit.

Schulungsbrief der R59AP.
wird Antkerrichtsmiktel beim Heer

Berlin, 27. Juni. Der Oberbefehlshaber
des Heeres hat angeordnet, daß „Der
Schulungsbrief“, herausgegeben vom
Reichsorganiſationsleiter der NSDAP., als
wertvolles Mittel für den nationalpolitiſchen
Unterricht im Heer eingeführt wird. Der
Schulungsbrief ſoll in erſter Linie dem Kom
panie uſw. Chef neben den „Richtlinien für
den nationalpolitiſchen Unterricht als weitere
Grundlage für den durch ihn zu erteilenden
Unterricht dienen. Nach Erfüllung dieſes

weckes ſind die Hefte in Leſezimmern, Unter
altungsräumen uſw. aus zulegen.

Eindrucksvoller Verlauf
des Frankenkages

Nürnberg, 27. Juni. Auf dem Heſſel
berg wurde wiederum der Frankentag ab
gehälten, der von einer Sonnwendfeier ein
geleitet wurde, an der 10 000 Hitler-Jungen
und BDM.-Mädel, weiter Gäſte aus Jugo
ſlawien und der Schweiz und etwa 4000 Volks
genoſſen teilnahmen.

Luftballone bei Kinderfeſt
explodierk: 20 Verlehke

Paris, 27. Juni. Bei einem Kinderfeſt in
Verſailles wurden größere Mengen mit

Leuchtgas gefüllter Luftballone aufgelaſſen.
Durch die Unvorſichtigkeit eines
Rauchers explodierten mehrere
hundert Luftballone. Etwa 26 Per
ſonen, Erwachſene und Kinder, erlitten Ver
brennungen im Geſicht und am Körper und
mußten zum Teil ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Vier Kinder mußten mit ſehr
ſchweren Verletzungen einem Krankenhaus zu
geführt werden.

Tragödie eines Zaren Offiziers

Warſchau, 27. Juni. Jn Bromberg iſt
ein 61jähriger Bettler und Landſtreicher feſt
genommen und ins Obdachloſenaſyl gebracht
worden, der als der ruſſiſche Oberſt Kaſimir
Langer ermittelt wurde, der noch 1915 Stadt
kommandant von Petersburg war.

1918 war ihm die Flucht vor den Bolſche
wiken nach Polen gelungen. Hier lebte er zu
nächſt vom Verkauf der mitgebrachten Wert
gegenſtände und verſuchte vergeblich, eine
Erwerbsquelle zu finden. So verelendete
er immer mehr. Die letzten anderthalb
Jahrzehnte trieb er ſich als Bettler und Land
ſtreicher in ganz Polen herum. Jm Brom-
berger Obdachloſenheim exklärte er nun, ſehr
glücklich zu ſein, endlich eine ſtändige Unter
kunft gefunden zu haben.
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Da Mesatoolle
bei Opekioc ist die Sicherheit, mit der alle Marme-
laden bestimmt gelingen. Millionen Hausfrauen
wissen das seit Jahren aus eigener Erfahrung
und sind restlos begeistert, weil die Opektad-
Marmeldden so vollkommen und so unübertretf-

rig Normealſissehe 86 78
doppeiſlasche s 1.45

ch im Geschmack sind. Das ist es ſce auch,
worcut es ankommt, und deshalb bereiten die
Hausitrauen nach wie vor bequem und mühelos
Marmeladen und Gelees in 10 Minuten mit

dem im Haushalt raeistgebrauchten Obstgeliermittel

frocken: Beutel für 4 kg Marmelade

Beutel für 2k9 Marmelade 84
bBeutel für 1 kg Marmelade 22 19
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48 34
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Arbeikek mit am Ehrenbuch
der im Heimakgan Gefallenen!
Am 9. November des vergangenen Jahres,

dem erſten Totengedenktag der Bewegung, den
er als Gauleiter des Gaues Halle- Merſeburg
beging, ordnete Gauleiter Staatsrat Egge
Iin g die Schaffung eines Ehrenbuches der im
Kampf um Deutſchlands Erneuerung in dieſem
am heißeſten umſtrittenen Gau Gefallenen an.
Das Ehrenbuch ſoll nach dem Willen des Gau
leiters Name, Bild und Lebensdaten eines
jeden dieſer Vorkämpfer der Freiheit und eine
Darſtellung ſeines Todes enthalten. Auch die
Toten der Partei und ihrer Gliederungen, ſo
ſagte der Gauleiter in ſeinem Aufruf zur
Schaffung des Ehrenbuches, die im Dienſt ver
unglückt ſind oder durch entſagungs und opfer
reiches Leben für die Partei und Deutſchland
ihr Leben eingebüßt haben. ſollen in dem
Ehrenbuch Aufnahme finden. Die Entſcheidung
über die Eintragung in das Ehrenbuch, das im
Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung
ausgelegt werden ſoll, liegt in jedem Fall in
der Hand des Gauleiters.

Mit der Zuſammenſtellung der Anterlagen
über die Blukopfer der Freikorps iſt einer der
Mitkämpfer aus dem Freiwilligen Landes
jägerkorps General Maercker, Lt. d. R. Kröher,
Halle, Reilſtraße 5. beauftragt worden. Alle
ehemaligen Angehörigen des Landes
jägerkorps und des Zeitfrei-willigenregiments Halle werden
hiermit zu einer Beſprechung eingeladen, die
am Mittwoch, dem 29. Juni, 20 Uhr, im
„Mars la Tour“Saal ſtattfindet.

Halle erhielt Anerkennung

für ſorgfältige Wirkſchaftsführung
Auszeichnung durch den Reichsinnenminiſter

Durch Bekanntmachung vom 14. 6. 1938 Hat
der Reichsminiſter des Jnnern nunmehr die
Stadt Halle neben 16 anderen Großſtädten

mit Wirkung vom 1. 7. 1938 ab von den
in Frage kommenden Genehmigungsvorbehalten
freigeſtellt. Dieſe Freiſtellung ſtellt ſich als
ein Erfolg der planmäßigen und ſorgfältigen
Bewirtſchaftung der zur Verfügung ſtehenden
Mittel dar.

Auf Grund der 4. Verordnung zur Durch
führung der Deutſchen Gemeindeordnung
können durch Ausſpruch des Reichsminiſters
des Jnnern und Aushändigung einer ent
ſprechenden Urkunde Stadtkreiſe mit
mehr als 100000 Einwohnern bei be
ſtimmten Entſchließungen von der an ſich vor
geſchriebenen Genehmigung der Auſſichts
behörde freigeſtellt und dafür lediglich zur vor
herigen Anzeige verpflichtet werden. Voraus
ſetzung hierfür iſt, daß die Entwicklung des
Schuldenſtandes zu keinen Beanſtandungen
Anlaß gibt und außerdem die Betriebsmittel-
rücklage und die allgemeine Ausgleichsrücklage
die Mindeſtbeträge nach der Rücklagenverord
nung erreichen.

Hicherheitsmaßnahmen für die HJ.
Anordnung des Reichsjugendführers

für den Waſſerſport der Jugend

Jm Hinblick auf die in dieſem Sommer
beſonders zahlreichen Waſſerſportveranſtal
tungen der Jugend hat der Jugendführer des
Deutſchen Reiches die nachfolgenden Siche
rungsbeſtimmungen getroffen, die ſofort in
Kraft treten:

„Die waſſerſporttreibende Jugend wurde
nach den Vereinbarungen mit dem Jugend
führer des Deutſchen Reiches und dem Reichs
ſportführer in die Hitler-Jugend übergeführt.
Jhre Betreuung erfordert folgende Maß-
nahmen: 1. Alle waſſerſporttreibende Jugend
zwiſchen dem 14. und 18. Lebensiahr muß der
Marine H J. angehören. 2. Damit gelten
die Sicherungsbeſtimmungen der Marxine-HJ.
bei allem Waſſerſport auch für ſie. Das gilt
beſonders für das in der MHJ. befohlene
Anlegen von Schwimmweſten bei der Aus
übung des Segelſports. 3. Die waſſerſport
lichen Wettkämpfe finden in Zukunft im
Rahmen der Wettkämpfe der MHJ. ſtatt.

Ausführungsbeſtimmungen dazu erläßt der
Marineſachbearbeiter des Amtes für körper
liche Ertüchtigung in der Reichsjugend
führung.“

Oeſterreichiſche Kinder

irafen geſtern in Halle ein
Geſtern, um die Mittagszeit, langten in

Halle Hunderte von öſterreichiſchen Kindern,

Mädel und Buben, an, die etwa vier bis fünf
Wochen im Gau Halle- Merſeburg verleben
werden. Allein der Saalkreis hat eine
große Zahl von öſterreichiſchen Kindern er
halten, die geſtern zum Teil von ihren Pflege
eltern am Hauptbahnhof Halle in Empfang
genommen wurden. Hoffentlich werden ſich
alle dieſe Kinder bei uns wohlfühlen.

Mit den kleinen Fehlern kängt es on

Eine Leklion für die Radfahrer
Wilde Fahrk auf ſchaurigem Klapperkaſten durch die Straßen

Einige kleine Fehler im Straßenverkehr
machen wir ja alle, ſo ſagte ein junges Mäd
chen, das ihr Fahrrad auf dem Bürgerſteig
entlang ſchob, und kein Verſtändnis zeigte, als
ſie auf ihren Fehler aufmerkſam gemacht wurde.
Dieſe kleinen Fehler jedes einzelnen aber
bringen unſerem Volke an jedem Tage uner
meßlichen Schaden. Und geſtern ſahen wir nun
die Fehler in den Straßen unſerer Gauſtadt
auf einem Haufen, dargeſtellt durch einen
ſchlechten Radfahrer. Das Fahrrad des

ſchlechten Radfahrers war aber wirklich ein
Wrak. Da gab es kein Rücklicht. da zog keine
Bremſe, da war die Bereifung nicht in Ord
nung und für Beleuchtung ſollte eine alte ver
roſtete Stallaterne ſorgen. Und wie das Fahr
rad, ſo war auch der ſchlechte Radfahrer. Mitten
auf der Fahrbahn gondelte er entlang, ohne
Rückſicht auf die anderen Verkehrsteilnehmer.

Der Erfolg war natürlich eine empfindliche
Störung des Verkehrs. Die Autos mußten
ſtoppen, oder auch weit ausbiegen. Dadurch gab

Aufn. MN8ZBilderdienſt (Schulze)
Der gute und der schlechte Radfahrer auf dem Riebeckplatz

es eine neue Störung, die ſich immer weiter
auswirkte. Oder der Mann auf dem klappern
den Stahlroß fuhr plötzlich eine Kurve, ohne
ein Zeichen zu geben. Viel Schimpfen mußte
er einſtecken. Das ſchien ihm aber nicht viel
zu Herzen zu gehen. Er rettete ſich auf den
Bürgerſteig und beläſtigte einmal zur Ab
wechſelung die Fußgänger. Das konnte er be
ſonders güt, eben weil er keine Klingel hatte.
Seine Geſundheit und ſein Leben ſchien er aber
auch nicht hoch zu ſchätzen. Dann als er müde
war, wußte er ſich auf ſeine Art zu helfen. Es
kam nämlich ein Laſtauto, das hier in der
Stadt nicht allzu ſchnell fuhr. Warum ſoll man
ſich dort nicht einmal etwas feſthaltn und
ziehen laſſen! Und Einbahnſtraßen gab es für
ihn auch nicht.

Ganz toll war es, als er, der ſchlechte Rad
fahrer, plötzlich ohne das geringſte Zeichen zu
geben, entgegen der Fahrtrichtung eine Runde
um den Marktplatz lieferte. Das wirkte ganz
beſonders ſtaunenerregend auf die Zuſchauer.
Die machten ſich ihre Gedanken. Und die
meiſten ſind auch hoffentlich in ſich gegangen
und beſſere Menſchen und Radfahrer geworden.

Wie man ſich als Radfahrer richtig im
Straßenverkehr benimmt, konnte man geſtern
auch lernen. Und zwar ganz in der Nähe des
ſchlechten Radfahrers. Da fuhr nämlich ein
güter, der wie der ſchlechte durch ein großes
Schild gekennzeichnet war. Er hatte ein vor
ſchriftsmäßiges Fahrrad, das er auch beſtimmt
lange behalten wird. Denn er verurſachte
keine Gefahren. Jmmer ſchön rechts auf der
Straßenſeite und ihm konnte nichts paſſieren.
Er ließ ſich aber auch die Geſellſchaft des
ſchlechten Radfahrers nicht gefallen, als dieſer
neben ihm herfahren wollte. Und hier konnte
man auch vorſchriftsmäßige Zeichen ſehen,
wenn eine neue r eingeſchlagen
wurde. Der gute Radfahrer benutzte auch die
vorhandenen Radfahrwege. Er machte über
haupt alles richtig.

Und das muß in Zukunft von allen Rad
r geſchehen. Sie ſchädigen nicht nur ſich
ſelbſt mit undiſzipliniertem Fahren, ſondern
auch andere Volksgenoſſen und damit unſere
Volksgemeinſchaft. Geſtern am ſpäten Nach
mittag haben wir alle den guten und den
ſchlechten Radfahrer geſehen, der ſchlechte muß
für immer aus dem Verkehrsbild verſchwinden.

Handzettel wurden geſtern auch wieder
verteilt. Am Vormittag und auch am Mittag
durch die Polizei. Das NSKK. hatte ſich
natürlich auch wieder in bewährter Form in
den Dienſt der guten Sache geſtellt. An allen
Ecken ſtanden geſtern ſeine Männer und ver
mittelten Aufklärung im Radfahrverkehr.

Tödlicher Unfall in der Reilſtraße vor Gericht

Laſtzugfahrer erhielt vier Monate Gefängnis weger fahrläſſiger Tötung

Am 8. März ereignete ſich in der Reilſtraße
bei der Einmündung der Gneiſenauſtraße ein
folgenſchwerer Unglücksfall. Der 32 jährige
Jngenieur Friedrich Wiemann aus Diemitz,
der Tag für Tag dieſe Strecke zu fahren ge
wohnt war, fuhr mit ſeinem Motorrad gegen
einen aus der Umleitung der Gneiſenauſtraße
in die Reilſtraße in zu ſcharfer Kurve ein
biegenden Laſtfernzug auf das Ende des Trieb
wagens, ſchlug dann gegen die Kuppelung
zwiſchen Anhänger und Triebwagen und wurde
ſchließlich vom linken Vorderrad des Anhängers
an Kopf, Schulter und am Oberſchenkel ſo
ſchwer überfahren, daß er bald nach ſeiner
Einlieferung in ein Krankenhaus den Ver
letzungen erlag.

Geſtern hatte dieſer bedauerliche Anglücks
fall der einen rüſtigen Mann in den beſten
Jahren ſeiner Familie entriß. ſein gerichtliches
Nachſpiel vor der Erſten Großen Strafkammer
zu Halle, wo ſich der Fahrer des Laſtfernzuges,
der 39jährige Ernſt S. aus Hamburg, zu ver

antworten hatte. Der Angeklagte, der ſonſt
als ruhiger und durchaus zuverläſſiger Fahrer
bekannt iſt, wurde wegen fahrläſſiger Tötung
in Tateinheit mit Uebertretung der Reichs
ſtraßenverkehrsordnung zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der Angeklagte war am 7. März mit ſeinem
Begleiter um 23 Uhr von Hamburg abge
fahren. Triebwagen und Anhänger hatten zu
ſammen eine Belaſtung von 80 Doppelzentner
und bis Magdeburg fuhr der Berufskamerad
des S., den dieſer dann ablöſte. Sie kamen
gegen ſieben Uhr nach Halle, das S. bereits
durch frühere Farten nicht mehr fremd war.
Nun war es gerade die Zeit, als unſere
Reilſtraße zu einer Hauptverkehrsſtraße
umgebaut wurde und die Weſtſeite der
Straße geſperrt war. Die Fahrzeuge, die in
Richtung Trotha fuhren, konnten alſo ihren
Weg wie immer nehmen, die aus dieſer Rich
tung aber kommenden mußten in die Um
leitung der Seydlitzſtraße einbiegen und kamen

Zehn Pflichten für Kutscher
Verkehrsgemeinſchaft iſt ein Stück Volks

gemeinſchaft! Vergiß das nie! Präge Dir
ein und behalte gut und für immer:

Erſte Pflicht. Scharf rechts am Rand der
Fahrbahn fahren!

Zweite Pflicht: Kraftfahrzeuge und
Straßenbahnen vorfahren laſſen. wenn Du
nicht auf gekennzeichneter Hauptſtraße fährſt!

Dritte Pflicht: Vor dem Einbiegen nach
links die entgegenkommenden Fahrzeuge vor
beilaſſen! Rechtzeitig abwinken!

Vierte Pflicht: Nach links in weitem und
näch rechts in engem Bogen einbiegen!

Fünfte Pflicht Dich überzeugen, ehe Du
aus einem Grundſtück herausfährſt, ob Du auch
den Straßenverkehr nicht gefährdeſt!

Sechſte Pflicht: Bei Dunkelheit oder Nebel
an Deinem Fuhrwerk links und rechts je eine
hellbrennende Laterne führen!

Siebente Pflicht: Dafür ſorgen, daß die
Ladung Deines Fuhrwerkes ſeitlich nicht
herausragt!

Achte Pflicht: Das äußerſte Ende Deiner
Ladung, wenn ſie über Dein Gefährt heraus-
ragt, durch eine große rote Flagge und bei
Dunkelheit oder Nebel durch eine rote Laterne
kennzeichnen!

Neunte Pflicht: Ein unbeſpanntes Fahrzeug
bei Dunkelheit oder Nebel grundſätzlich von der
Straße fernhalten!

Zehnte Pflicht: Beim Verlaſſen des Fuhr
werkes die Bremſe anziehen, die Leine kurz
anbinden und die Tiere innen abſträngen!

Halte Dich ſtreng an dieſe Gebote! Wer ſie
übertritt, verſündigt ſich an der Geſundheit

und am Wohlſtand ſeines Volkes!

dann bei der Gneiſenauſtraße wieder auf die
Reilſtraße. S. hatte bei ſeiner Einfahrt in
die Reilſtraße die Kurve zu kurz genommen,
ſo daß ihn der in ziemlich ſcharfer Fahrt an
kommende Motorradfahrer nicht rechtzeiti
hatte ſehen können und mit voller Wucht au
den Laſtfernzug auffuhr.

Jn der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß der Motorradfahrer zweifellos
das Vorfahrtsrecht gehabt habe, daß alſo der
Angeklagte verpflichtet geweſen ſei, dieſen erſt
vorüberzulaſſen. Der Angeklagte ſei eben nicht
mit der nötigen Vorſicht in die Hauptſtraße
hereingefahren, er hätte ſich unbedingt an die
Kreuzung herantaſten müſſen, dann aber hätte
er auf jeden Fall den Motorradfahrer ſehen
müſſen. Er hätte um ſo vorſichtiger ſein
müſſen, da ſein Laſtfernzug mit Anhänger faſt
zwanzig Meter Länge gehabt habe, alſo nicht
ein gewöhnlicher Laſtwagen geweſen ſei. Der
Angeklagte habe das Gefahrenmoment dadurch
noch erhöht, daß er nicht rechts in weitem
Bogen gefahren ſei, ſondern die Kurve ge
ſchnitten habe. Das vorſchriftsmäßige
Fahren in weitem Bogen aber hätte ſowohl
dem Motorradfahrer wie dem Angeklagten die
Möglichkeit gegeben, daß ſich beide rechtzeitig
hätten ſehen können und den Unfall ſo ver
mieden hätten. Der Angeklagte habe alſo
Schuld an dem Todesfall.

An und für ſich wäre eine erheblich höhere
Strafe am Platz geweſen, wenn nicht auch dem
Getöteten eine gewiſſe Mitſchuld zuzuſchreiben
ſei. Er habe die Gegend genau gekannt und
auch gewußt, daß der Verkehr dort umgeleitet
war, und daß durch dieſe Umleitungen mehr
als an den anderen Einmündungsſtellen der
Nebenſtraßen in die Hauptſtraße eine erhöhte
Gefahrenquelle ſei. Bei der an ſich nicht glück
lich getroffenen Umleitung hätte auch der
Motorradfahrer ſeine Fahrt mäßigen müſſen.
Allerdings mildere die Mitſchuld des Motor-
radfahrers die Schuld des Angeklagten nur
unweſentlich.

Selbſtverſtändlich ſei der Umſtand, daß
gerade jetzt die Woche der Verkehrsunfallver
hütungsaktion eingeſetzt habe, bei der Urteils
feſtſetzung in keiner Weiſe in Erſcheinung ge
treten. Jn Zukunft aber werde natürlich auch
darauf Rückſicht genommen. Dieſe Woche werde
in großzügigſter Weiſe mit allen zur Ver
fügung ſtehenden Werbemitteln durchgeführt,
ſo daß in Zukunft keine Entſchuldigungen mehr
n könnten. Wäre der Unfall nach der Auf
lärungswoche geſchehen, ſo wäre die Strafe

erheblich höher ausgefallen.



Die Hitler- Jugend des Standortes Halle zeigt
als Abschluß der Ostpreußenvorbereitungen,
wie wir bereits berichteten, am morgigen
Mittwoch auf der Peißnitzweise einen
Lagerabend, der einen lUeberblick über
die Vorbereitungen der in wenigen Tagen

beginnenden großen Fahrt geben soll

Neue Fluglinien
von Schkeuditz nach Wien und Berlin

Der Anſchluß der Oſtmark an das Reich
hatte ſofort eine ſtarke Belebung des Reiſe
verkehrs nach Oeſterreich zur Folge, dem leider
in den Anfängen der diesjährigen Sommer
flugſaiſon die Deutſche Lufthanſa nicht ſofort
gerecht werden konnte. Den lebhaften Wünſchen
einer Verbeſſerung der Flugverbindungen von
Halle Leipzig nach Wien, die bisher auch
über Prag oder München bei mehrſtündiger
Wartezeit in den Umſteigeflughäfen beſtanden,
iſt die Lufthanſa nunmehr inſofern nach
gekommen, als am 1. Juli eine neue Linie
Halle/ Leipzig München eingerichtet wird. die
durch Anſchluß an die Weſt-Oſt-Strecke Mün
chen Wien eine Herabſetzung der Flugreiſe
zeit von Halle Leipzig nach der Hauptſtadt der
deutſchen Oſtmark von bisher 8 Stunden auf
nur 5 Stunden ermöglicht. Damit iſt einem
dringenden Verkehrsbedürfnis entſprochen
worden, das eine beſonders gute Ausnutzung
dieſer neuen Flugſtrecke erwarten läßt. Die
Flugzeuge verlaſſen werktäglich 10.50 Uhr den
Flughafen in Schkeuditz und treffen 13.00 Ahr
in München ein, von wo aus um 16.15 Uhr
Wien erreicht wird.

Gleichzeitig mit dieſer neuen Strecke haben
auch die Verbindungen nach Venedig und
Rom Anſchlußverbeſſerungen in München er
fahren, wonach ſich die Reiſezeit nach Jtalien
ebenfalls um 3 Stunden verringert. Eine
weitere bedeutſame Erweiterung ſeines Flug
liniennetzes erhält der Mitteldeutſche Flughafen
Halle/ Leipzig dadurch, daß ebenfalls am 1. Juli
eine vierte Paſſagierſtrecke nach Berlin er
öffnet wird, deren Flugzeuge werktäglich
15.45 Uhr den Schkeuditzer Flughafen verlaſſen
und 16.35 Uhr in Berlin-Tempelhof eintreffen,
wodurch unmittelbare Anſchlüſſe nach Kopen
hagen Malmö hergeſtellt werden. Auch die
Anſchlußverbindungen nach Danzig Königs
berg haben dadurch eine weſentliche Verbeſſe
rung erfahren.
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„Zum Abſchied

Abderhaldens Zeitſchrift ſtellt ihr Erſcheinen ein

Die Geſchichte der Philoſophie weiſt neben
einer Fülle von philoſophiſchen Syſtemen eine
ebenſo große Anzahl ethiſcher Probleme auf;jeder hiloſorh der eine lückenloſe Voll
ſtändigkeit ſeines „Syſtems“ anſtrebte, glaubte
jedenfalls, nach der Fertigſtellung einer neuen
Logik oder Erkenntnistheorie, mit einer Tran
ſzentalphiloſophie und einer Pſychologie
auch eine „Ethik“ liefern zu müſſen. Gemein
hin waren es alſo als Schulphiloſophen vor
wiegend Geiſteswiſſenſchaftler, die im Verfolg
der Errichtung eines philoſophiſchen Syſtems
auch ethiſche Probleme in ihr Lehrgebäude
einbauten, vielleicht war es dieſer Umſtand
mit, die Ethik zu einer philoſophiſchen Diſziplin
gemacht zu haben, wodurch in den letzten Jahr
zehnten das natürliche Empfinden und Ver

Erſte Pflicht der Kutſcher: Scharf rechts am Vand der Fahrdeds

Hallo, junge Radfahrerin im grünen Kleid! Wir gehen aus.
Rundfunk Reporkage des Leipziger Senders und des AsKK.

„Der Radfahrer im grauen Anzug, fahren
Sie einmal rechts heran und halten Sie in
Höhe des Poſtens des NSKK.-Verkehrs-Er
ziehungsdienſtes.“ So hallte es geſtern in den
Mittagsſtunden über den weiten Platz am
Steintor. Was hatte denn der Radfahrer
falſch gemacht, warum wurde er angehalten
Die nimmermüden Helfer der Polizei im
Kampfe gegen die Verkehrsunfälle klärten ihn
bald auf. „Sie müſſen ſcharf rechts am Rande
der Fahrbahn fahren und beim Einbiegen die
Fahrtrichtung angeben. Sie gefährden ſich und
andere Verkehrsteilnehmer, wenn Sie weiter
hin ſo leichtſinnig fahren. Heute wollen wir es
bei dieſer Belehrung bewenden laſſen, das
nächſte Mal wird die Polizei eine Geldſtrafe
kaſſieren, außerdem laufen Sie Gefahr, daß
Jhnen das Rad entzogen wird!“ Noch einige
Ermahnungen des inzwiſchen hinzugekommenen
n der Polizei, dann iſt der Radfahrer
entlaſſen

Und ſchon wieder ertönte die Stimme aus
dem Lautſprecherwagen des NSKK.: „Die
junge Radfahrerin dort im grünen Kleid mit
dem kleinen Brüderchen auf dem Hinterrad,
kommen Sie doch einmal her! Sie haben
wohl geſtern nicht die „MRNgZ.“ geleſen?
Wiſſen Sie nicht, daß Kinder bis zu ſieben
Jahren auf dem Fahrrad nur mitgenommen
werden dürfen, wenn ein beſonderer Sitz vor
handen iſt? Wiſſen Sie nicht, daß Sie ſich
und andere Verkehrsteilnehmer gefährden,
wenn Sie mitten in der Straße fahren?
Kennen Sie nicht die Gefahren, die Jhnen

drohen, wenn Sie Jhre Markttaſchen vorn an
der Lenkſtange befeſtigen, anſtatt hinten au
der Gepäckbrucke? Das Rad kann Jhnen do
in der Kurve einſchlagen und Sie liegen au
der Naſe! Hier haben Sie die zehn Pflichten
für Radfahrer, leſen Sie dieſe aufmerkſam
durch und handeln Sie danach.“

So und ähnlich die Ermahnungen des
NSKK.-Verkehrs-Erziehungsdienſtes, die in faſt pauſenloſer Folge
erteilt und vom Leipziger Rundfunkmit dem bekannten roten Wagen an Ort und
Stelle aufgenommen und geſtern abend durch
den Leipziger Sender zur allgemeinen Be
lehrung verbreitet wurden.

Wohl alle, die dieſe Worte hörten, werden
begriffen haben, daß es ſich hier nicht etwa um
eine harmloſe Spielerei handelt, ſondern um
eine toternſte Angelegenheit. Deshalb wird es
das NSKK. auch nicht bei dieſer Aktion be
wenden laſſen. mmer und immer wieder
wird es belehrend und warnend eingreifen,
aber auch ſchärfere Mittel anwenden, wenn
Leichtſinn und Unverſtand all dieſe Mühen der
ehrenamtlich tätigen Männer des NSKK. zu
Schanden machen ſollten.

Darum ihr Radfahrer haltet euch
ſtreng an die euch ausgehändigten Pflichten.
Denkt daran, daß, wer ſie übertritt, ſich an der
Geſundheit und am Wohlſtand ſeines Volkes
verſündigt.

Der Kampf um die Reichsbahn
Die Geſchichte und die Geſchicke der deutſchen

Eiſenbahnen in ihrer über hundertjährigen
Entwicklung ſind von einer Tragik erfüllt, die
in ihren Einzelheiten ein getreues Spiegelbild
geben von den traurigen Begebenheiten, wie
ſich bis zur Reichswerdung, bis zur Volk-
werdung und ſchließlich bis zur glückhaften
Entſtehung unſeres großen Deutſchen Reiches
immer wieder und überall abgeſpielt und
damit dem deutſchen Volke den nunmehr
allerdings hiſtoriſch gewordenen Stempel der
Uneinigkeit und der äußeren und inneren
Zerriſſenheit aufgedrückt haben. Dies ſtellte
auf dem Schluß-Vortrag des Seminars
für Verkehrsweſem Freitag nachmittag
in der Univerſität Staatsſekretär a. D. Vogt,
Berlin, in eindrucksvoller Weiſe heraus bei
der Behandlung des Themas „Wie es zur
Deutſchen Reichsbahn kam“.

Das lange Nebeneinander und. häufige
Gegeneinander der vielen Privatbahnen und
der Staatsbahnen führte 1846 durch
den Zuſammenſchluß der preußiſchen Eiſen
bahnen zu einem vorbildlichen, zunächſt
wenigſtens örtlich begrenzten Abſchluß unleid
licher Zuſtände, wie ſie von rein privatwirt
ſchaftlichen Jntereſſen diktiert waren und die
einzelnen Länder zu den heftigſten Kon
kurrenzen machten. 1850 wurde das erſte
Wagenübereinkommen getroffen; mit der
Gründung von Tarifverbänden ſtrebte es nicht
nur nach einer Verbilligung, ſondern vor allem
auch nach einer Vereinheitlichung der Tarife.
Selbſt nach der Gründung des Reiches war
der Cinfluß des Reiches auf das Eiſenbahn
weſen immer noch gering, ſelbſt Bismarcks
Bemühungen ſcheiterten bis auf eine Verſtaat
lichung wenigſtens der preußiſchen Privat
bahnen.

Jn eindrucksvoller Weiſe führte erſtmalig
der Weltkrieg die Notwendigkeit einer Ver

ſtändnis für ethiſche Fragen immer geringer
wurden.

Eine allen ſolchen theoretiſch-philoſophiſchen
Doktrinen ferne, auf rein naturwiſſenſchaft
lichen und mediziniſchen Erfahrungen aufge
baute Ethik. wie ſie von dem halliſchen
Forſcher, Geheimrat Profeſſor Dr. Emil
Abderhalden, dem Direktor des Phyſio
logiſchen Jnſtituts an der Martin-Luther
Univerſität, gelehrt und durch die von ihm
begründete Zeitſchrift „Ethik“ über vierzehn
Jahre lang weitgehend mit großem kämpfe
riſchen Einſatz propagiert wuürde, hat dem
philoſophiſch fundierten, aus dem grauen
Altertum überlieferten Begriff Ethik und
deren philoſophiſcher Problematik einen ganz
neuen Jnhalt gegeben. And dieſer Jnhalt iſt
bedingt von der Ausgangsſtellung und von
der Zielſetzung des halliſchen Forſchers, der
auf Grund hervorragender mediziniſcher Er
fahrungen letzten Endes nur danach ſtrebte,
der deutſchen Jugend zu helfen und das Wohl
ergehen des geſamten deutſchen Volkes zu
ſteigern und zu feſtigen. Nun können ja aber
ärztliches und naturwiſſenſchaftliches Wiſſen
allein in keinem Fall ausſchlaggebend ſein für
das Aufſtellen einer Ethik, ſofern wir darunter
eine Lehre über das richtige und falſche Ver
halten der Menſchen als Einzelweſen ſowohl,
wie auch als Glieder einer Gemeinſchaft ver
ſtehen, geſehen unter einem großen, ein Volk
oder die ganze Menſchheit fördernden Geſichts
punkt. Für Geheimrat Abderhaldens Ethik
war von Anfang an maßgebend ſein ſoziales
Empfinden.

Aus dieſer, durch zahlreiche Erlebniſſe ſchon
in ſeiner früheſten Jugend hervorgerufenen
Einſtellung erklären ſich die einzelnen Kampf
abſchnitte, mit denen der naturwiſſenſchaftlich
orientierte halliſche Ethiker in breiter Front
es die ſoziale und hygieniſche Verderbnis
n der Nachkriegszeit zu Felde zog, gegen den

Alkoholismus in erſter Linie, gegen die Ab
treibungsſeuche und Nacktkultur und vor allem
geer ie Vernichtung jeden Schamgefühlsurch ſeinerzeit bewußt falſch geleitete ſeruelie

„Aufklärungen“ Jugendlicher, wie ſie von dendamaligen ſogenannten „Führern des Volkes“

einheitlichung des Eiſenbahnweſens allen
Staaten vor Augen. Am 1. April 1920 wurden
die Eiſenbahnen ſchließlich, allerdings unter
großen organiſatoriſchen Schwierigkeiten,
Eigentum des Reiches. Es folgte dann die
tragiſchſte Zeit der deutſchen Reichsbahn, wo
ſie von der Entente als „Zahlungsmittel“ der
Reparationen nach einem franzöſiſchen und
engliſchen „Sachverſtändigen-Gutachten“ wenig
ſtens mittelbar der deutſchen Reichsoberhoheit
entzogen wurde, wobei der Vortragende aus
führlich auf die Beſtimmungen über Zu
ſammenſetzung des Vorſtandes und des Ver
waltungsrates, ſchließlich auf die „Rechte“ des
ausländiſchen Kommiſſars einging.

Profeſſor Dr. Wolff dankte dem Vor
tragenden als Leiter des Seminars für Ver
kehrsweſen und ging abſchließend noch auf
einzelne hiſtoriſche und gegenwärtige Pro
bleme der nunmehr nach der vollzogenen
Gründung der Deutſchen Reichsbahn-Geſell
ſchaft endgültig vereinheitlichten und deutſchen
Reichsbahn ein.

Arbeiksbuchanzeigen

genan gusfüllen

Von Betriebsführern werden die Ein
ſtellungs- und Entlaſſungsanzeigen für Ar
beitsbuchzwecke immer noch ungenau aus
gefüllt. Hierdurch entſtehen für die Arbeits
ämter bei Bearbeitung der Karteikarten große
Schwierigkeiten.

Es ergeht daher an alle Betriebsführer
die dringende Aufforderung, die Einſtellungs
und Entlaſſungsanzeigen mit größter Sorgfalt
auszufüllen und beſonders in jedem Falle die
vollſtändige Arbeitsbuchnummer einzu
ſetzen. Wenn z. B. die Arbeitsbuchnummer
229 QU/11 104 lautet, darf nicht nur eingeſetzt
werden: 229/11 104.

wie Hodan, Hirſchfeld und Genoſſen in
frivolſter Weiſe getrieben wurden. Auf der
anderen Seite ſetzten ſich Abderhalden und
ſeine Mitarbeiter in der von dem halliſchen
Forſcher herausgegebenen und geleiteten Zeit
ſchrift „Ethik“ für eine Geſundung des Volkes
durch körperliche Ausbildung ein, für das
Siedlungsweſen, weitgehende ſoziale Re
formen, wie Alters- und JnvalidenUnter
ſtützungen, weiter für die Förderung kinder
reicher Familien, eine Beſſerung der Er
nährungsgrundlage des deutſchen Volkes, ins
beſondere der an den Folgen der Hunger
blockade im Kriege unterernährten Kinder.
Als Mediziner ſetzte er ſich mannhaft ein für
eine Hebung der ärztlichen Berufsethik.

Wenn nun mit dem Erſcheinen des
14. Jahrganges die Zeitſchrift „Ethik“ ihr
Erſcheinen eingeſtellt hat, da ja nun alles das,
was die „Ethik“ angeſtrebt hat, insbeſondere
auch das Problem der Steriliſierung, als
dringliche Forderung zur Hebung der Volks
geſundheit erkannt iſt und nun von ſtaatlichen
oder parteiamtlichen Stellen in dem großen
Rahmen des gewaltigen nationalſozialiſtiſchen
Aufbauwerkes durchgeführt werden wird, ſo
kann der halliſche Forſcher wirklich mit Seht
und Genugtuung beim Abſchluß ſeiner Ethi
zum Ausdruck bringen, daß ihr Jnhalt vom
erſten bis zum letzten Heft an keiner Stelle
im Widerſpruch mit den Erforderniſſen der
heutigen Zeit ſteht. Jn dieſem Sinne wird
ſich auch der von Geheimrat Abderhalden in
ſeinem „Zum Abſchied überſchriebenen
Artikel im letzten Heft der „Ethik“ und in der
uns als Sonderdruck vorliegenden Arbeit auf
geſtellte Satz bewahrheiten, daß nämlich
„wahre Ethik“ nie zeitgebunden ſein kann“.
Eine allen philoſophiſchen Doktrinen, begriff
lichen Haarſpaltereien ſowohl, wie auch reli
giöſen Dogmen ferne Ethik, die ſich lediglich
mit den höchſten Anforderungen, wie man ſie
an die ſeeliſche und auch körperliche Geſundung
eines Volkes, in dem vorliegenden Fall unſeres
deutſchen Volkes ſtellen kann, deckt, wird W.
keitswert haben zumal jetzt von der national
ſozialiſtiſchen durchgeführt wird,
was vordem das Streben einiger weniger war.

Stadttheater: 20 Uhr Robert und Bertram,
RiLi: Jugend.
UfaTheater: Der Schimmelkrieg von Holledau.
CT. am Riebeckplatz: Der Maulkorb.
CT. Schauburg: Monika.
CT. Große Ulrichſtraße: Florentine.
Capitol: Gewitter im Mai.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Kameradſchaftk „Lody“

Namensverleihung durch Reichsſtudenten
führer Scheel

Auf dem Studententag in Heidelberg wurde
bei der feierlichen Namensverleihung an die
ſtudentiſchen Kameradſchaften der ehemaligen
Kameradſchaft Bauer des NSDStB., Robert
L er 9, vom Reichsſtudentenführer Dr.

cheel der Name „Lody“ verliehen.
Der Reichsſtudentenführer übergab dem

Kameradſchaftsführer Stephan Neumann die
Namensurkunde mit den Worten von Lody?
„Jch diene nicht um Geld, ich habe einen Auf
trag meines Vaterlandes erfüllt.“

Pferdegeſpann ging durch

Durch einen Wäſchekorb ſchen gemacht

Jn der Großen Brauhausſtraße
ereignete ſich geſtern mittag ein Unglücksfall
beſonderer Art. Zwei Pferde eines Brauereie
wagens gingen mitſamt dem Wagen durch,
wobei das Fahrzeug ins Schleudern geriet, ſo
daß ſämtliche Bierflaſchen und Bierkäſten auf
die Straße fielen und in Scherben gingen.

Die Pferde waren dadurch ſcheu geworden,
daß ein Wäſchekorb von zwei Frauen über den
Fahrdamm getragen wurde, von dem durch den
Wind das darüber gedeckte weiße Tuch auf
flog. Durch dieſes flatternde Tuch wurden die
Pferde unruhig und gingen mit dem Wagen
durch, auf den Bürgerſteig und beſchädigten
dort das Haus Brauhausſtraße Nr. 7. Per
ſonen ſind nicht verletzt worden, der Sach
ſchaden iſt erheblich.

Skarker Fremdenverkehr im mai

Jm Mai ſind in den hieſigen Gaſt und
Logierhäuſern 8641 männliche und 1328 weib
liche, zuſammen 9969 Perſonen (ohne Herbergs-
fremde) abgeſtiegen (im Vorjahr 8983).
Darunter befanden ſich 164 Perſonen (im Vor
jahre 165), die ihren Wohnſitz im Auslande
hatten, und zwar 158 männliche und 6 weib
liche mit fremder Staatsangehörigkeit. Außer-
dem wurden für Mai 1920 Krankenhausfremde
gezählt, und zwar 978 männliche und 942
weibliche

Schleuſe Trotha: Waſſerſtand 1,40 Meter,
11 Zentimeter Fall. Es wurden durchgeſchleuſt?
Ein Güterdampfer „Erfurt“, zwei leere Fahr
zeuge von Williges und Lindener.

S Nuch die kinderlandoerſchlchung

ſförderſt Du mit deinem Mitgliedsbeitrag

zur Nsv.!

MNZ- Ausgabe vom 28. Juni
umfaßt 12 Seiten

Wenn ſich aus dieſer erfreulichen Tatſache
im einzelnen nun auch die Notwendigkeit
ergeben wird, in der Verwirklichung einer
bevölkerungs- und raſſepolitiſch gebündenen
Ethik andere und erfolgverſprechendere Wege
zu gehen, als ſie von einer im Privatverlag
erſchienenen Zeitſchrift eingeſchlagen werden
konnten, ſo wird. Abderhaldens „Ethik“ mit
ihren wertvollen mediziniſchen, hygieniſchen
und ſozial wiſſenſchaftlichen Beiträgen keines
wegs der Vergeſſenheit anheimfallen. Das
ethiſche Wollen, wie es in der Zeitſchrift zum
Ausdruck kam, hat Ewigkeitswert; die nunmehr
abgeſchloſſenen Bände der „Ethik“ werden als
Bücher immer hiſtoriſchen Wert haben, da der
in ihnen ausgetragene Kampf gegen die
Sittenverderbnis in der Nachkriegszeit von
den verſchiedenſten Blickpunkten aus ein ge
treues Bild abgibt von den jammervollen Zu
ſtänden vor der Machtergreifung Adolf Hitlers.

Dr. Werner Aulich.
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Wer fährt mit „dF.“
in den Bayriſchen Wald?

Jm Gegenſatz zu anderen Gauen, in denen
ſich das KdF.Aufnahmegebiet Bayriſcher
Wald bereits einer allgemeinen Beliebtheit
erfreut, iſt im Gau Halle Merſeburg leider
noch eine gewiſſe Unkenntnis der Schönheit
dieſes Grenzlandes feſtzuſtellen. Ein Beweis
dafür iſt die Mitteilung des Gauamtes „Kraft
durch Freude“, nach der die in den Bayriſchen
Wald geplante Arlauberfahrt Nr. 28 vom
4. bis 16. Juli, die 44,50 RM. koſtet, zwei
Wochen vor Antritt der Fahrt noch lange nicht
ausverkauft iſt. Es handelt ſich um die Reiſe
in das Aufnahmegebiet um Hengersberg,
Schöllnach, Eging und Auerbach im Kreiſe
Deggendorf, der in der Lage iſt, tauſend
Urlauber aufzunehmen.
Der Bayriſche Wald iſt das einzige deutſche
Mittelgebirge mit Hochgebirgscharakter, der
einzige Landſtrich in deutſchen Gauen mit un
berührten Waldbeſtänden. Alle Arlauber, die
bis jetzt im Bayriſchen Wald untergebracht
waren, ſind, wie die Berichte aus anderen
Gauen erweiſen, begeiſtert von ihm geſchieden,
und es ſei nicht ünerwähnt, daß dies zum
S Teil auch darauf zurückzuführen iſt,

aß die Bevölkerung des Bayriſchen Waldes
Volksgenoſſen aus anderen Gauen mit großer
et erwartet und bewirtet. Alle

rbeitskameraden, die dieſe 13tägige Fahrt
mitmachen möchten, werden gebeten, umgehend
ihre Anmeldung beim zuſtändigen KdF.Wart
abzugeben.

Wie die NSG. „Kraft durch Freude“ weiter
bekannt gibt, wird von den beiden urſprünglich
geplanten Oeſterreichfahrten nur die UF 61
vom 27. September bis 9. Oktober in die
Zillertaler Alpen durchgeführt, während die
AF 60 in das Gebiet der Eiſenwurzen (Nieder
öſterreich) bereits am 6. Juli ſollte ſie be
ginnen ausfallen muß. Alle Oeſterreich
fahrer müſſen ſich deshalb zu dieſer zweiten

ahrt im September entſchließen. Dieſe Fahrt
oſtet 59 RM.

Schließlich beſteht auch für diejenigen
Arlauber, die ſich noch einen Seeaufenthalt
leiſten wollen, die Möglichkeit zur Teilnahme
an der AF 29/38 nach Büſum, Brunsbüttel
koog (im Gau SchleswigHolſtein) vom 4. bis
13. Juli zum Preiſe von 35 RM.

vo möhe er
Leipaiger Straße 22-25 geg. Bitterhaus

Dank der ſinniſchen Jugendführer

Vor ihrer Abreiſe aus dem Gebiet Mittel
land ſandten die finniſchen Pfadfinder, die
zehn Tage lang Gäſte der Hitler-Jugend
waären, der Gebietsführung Mittelland
folgende Dankadreſſe:

„Wenn wir nun unſere deutſchen Kame
raden verlaſſen, ſo wollen wir dem ganzen
Gebiet Mittelland der HJ. unſeren Dank
ausſprechen. Wir waren in den großen Werken
der Jnduſtrie, wir haben in Familien deutſche
Gaſtfreundſchaft genoſſen. Die Herzlichkeit der
Beziehungen zu unſeren deutſchen Kameraden
ſoll nun weiter anhalten.“

Gartenschläuche auch furauto Gummi-Bieder
u. Garagen

Gemeinſame Tagung von
Staaksjugend und Kommunalbehörden

Die Aufgaben der nationalſozialiſtiſchen
Jugenderziehung haben durch das Geſetz vom
1. Dezember 1936 eine bedeutende Steigerung
erfahren, die eine beſondere Zuſammenarbeit
e Hitler-Jugend und Gemeinden bzw.

emeindeverbänden bedingt. Aus dieſem
Grunde hat der Führer des Gebietes Mittel
land, Obergebietsführer Reckewerth, im
Einvernehmen mit dem Gauamtsleiter für
Kommunalpolitik, Landrat Pape, am Mitt-
woch, 29. Juni, die Landräte und Bürger
meiſter des Gaues Halle- Merſeburg zuſammen
mit dem Führerkorps der Hitler-Jugend nach
en (Anſtrut) in die Führerinnenſchule

euenburg des BDM. zu einer gemeinſamen
Arbeitstagung gebeten.

Die Führer der Staatsjugend und die Ver
treter der Kommunalbehörden ſollen bei dieſer
Tagung ſich kennenlernen und einen Gedanken
austauſch herbeiführen. Die Tagung wird er
öffnet durch Obergebietsführer Reckewerth.
Stabsleiter Oberbannführer Döſcher ſpricht
dann im Rahmen der Tagung über die „Auf-
gaben der Hitler-Jugend als Staatsjugend“.
Oberbannführer Schlicke, der Leiter der Kom
munaldienſtſtelle der Reichsjugendführung,
bringt Ausführungen über „Die Zuſammen
arbeit zwiſchen Hitler-Jugend und Gemeinden
bzw. Gemeindeverbänden“. Zum Abſchluß
ſpricht Gauamtsleiter Landrat Pape und
leitet eine Ausſprache über alle ſchwebenden
Fragen der Zuſammenarbeit.

MITTELDEVUTSCHLAND
Erſtes Sole Schwimmbad Thüringens
Frankenhauſens neue Zierde Miniſterpräſident Marſchler hielt Weiherede

Sondershauſen. Bei hochſommerlichem Wetter
wurde Sonntag das erſte Sole- Schwimmbad
Thüringens zu Bad Frankenhausen feierlich
ſeiner Beſtimmung übergeben. Außerordentlich
viele Volksgenoſſen aus Frankenhauſen und
der näheren Umgebung hatten ſich zu dieſer
feſtlichen Stunde im Bade eingefunden, die
ihren Höhepunkt durch das Erſcheinen des
Thür. Miniſterpräſidenten Pg. Marſchler,
des Landeshandwerksmeiſters Staatsrat Pg.
Herrmann und Miniſterialrats Roloff
erhielt.

Nachdem Miniſterpräſident Pg. Marſchler
die Front der in einem offenen Viereck um
das herrliche Bad angetretenen Formationen
der Partei und der ihr angeſchloſſenen Glie
derungen begrüßt hatte, wobei er es nicht an
herzlichen Worten für die Pimpfe, die BDM.

Mädel und einigen Veteranen der Arbeit fehlen
ließ, wurde die Feierſtunde durch Orts
ruppenleiter Pg. Bartels eröffnet, der be
onders dem Miniſterpräſidenten ſeinen Dank
für die Frankenhauſen zuteilt gewordene finan
zielle Unterſtützung abſtattete.

Miniſterpräſident Marſchler betonte in
ſeiner Weiherede, daß er beſonders als
Thüringer Finanzminiſter nichts weiter getan
habe, als das durch den Fleiß des Thüringer
Volkes erworbene Geld gut zu verwalten.
Allerdings habe er es auch gerecht verteilt
und ſo hier und da mitgeholfen an der Ver
ſchönerung unſerer Heimat Unter dem Leit-
wort „Freut Euch des Lebens“ über

ab er dann das Bad ſeiner Beſtimmung, um
rze Zeit ſpäter zum Kreistag nach Sonders

hauſen weiterzufahren.

Als Freiwilliger
zum Reichsarbeilsdienſt

Der Reichsarbeitsdienſt Arbeitsgau XIV,
Halle Merſeburg, ſtellt zum 1. Oktober 1938
Freiwillige ein.

Bewerben kann ſich jeder deutſche Volks
genoſſe zwiſchen dem vollendeten 17. und voll
endeten 25. Lebensjahr. Die Bewerbung muß
perſönlich oder ſchriftlich ſpäteſtens 10 Wochen
vor dem Einſtellungstermin erfolgen. Bei
frühzeitiger Meldung und perſönlicher Vor
ſtellung bei dem Führer der Arbeitsdienſt
gruppen können beſondere Wünſche für den
Ort der Einſtellung berückſichtigt werden.

Vorausſetzung für die Annahme als Frei
williger iſt, daß der Bewerber: Arbeitsdtenſt
tauglich iſt, die deutſche Staatsangehörigkeit
beſißt, deutſchen oder artverwandten Blutes,
gerichtlich nicht vorbeſtraft und unverheiratet
iſt, ſeine Lehrzeit bis zur Einſtellung beendet
hat oder die Einwilligung ſeines Lehrherrn
zur Lehrzeitverkürzung beibringt, die Berufs
ſchulpflicht erfüllt hat. Bei Minderjährigkeit
iſt die ſchriftliche und amtlich beglaubigte
Einverſtändniserklärung des Vaters oder Vor
mundes vorzulegen.

Das Wehrdienſtverhältnis darf durch die
Verpflichtung nicht beeinträchtigt werden d. h.
der Bewerber muß einem Jahrgang angehöten,
der erſt nach Ablauf eines Jahres oder nicht
mehr auf 2 Jahre wehrdienſtpflichtig wird.

Der Freiwillige muß ſich auf eine Mindeſt
dienſtzeit von 1 Jahr verpflichten. Bei Eignung
zum Vormann wird der Freiwillige früheſtens
nach dreimonatiger Dienſtzeit durch die Ver
leihung der Freiwilligenſchnüre „Anwärter für
Längerdienender“. Nach Jahr wird der
Freiwillige „Längerdienender“ mit dem Dienſt
grad „Vormann“. Eine weitere Beförderune
zum „Obervormann und apl. Truppführer“
erfolgt nach Leiſtung und Eignung und nach
den vorhandenen freien Stellen

Die Meldung des Freiwilligen nehmen alle
Dienſtſtellen des RAD. entgegen, vor allem
folgende Gruppenſtäbe:
Arbeitsdienſtgruppe 140, Wittenberg,

Clausſtraße 7.
Arbeitsdienſtgruppe 141, Elſterwerda,

Elſterſtraße 39.
Arbeitsdienſtgruppe 142. Eilenburg,

Dietrich-EckardtPlatz 1.
Arbeitsdienſtgruppe 143, Merſeburg

Nulandtſtraße 5.

er e 144, Annaburg,
loß.Arbeitsdienſtgruppe 145, Sangerhauſen

Kyſelhäuſerſtraße 1.

Ueberfall auf einen Krafkfahrer

Weißenfels. Auf der Fahrt von Naum
burg nach Weißenfels wurde an der Abzweigung
nach Leißling ein Vertreter mit ſeinem Opel
Lieferwagen zum Halten gebracht. Als er
näher kam, ſah er einen Mann, der auf der
gar Iag. Der andere, der ihn angehalten

atte, bat um Transport des „Verletzten“, der
vom Rade geſtürzt ſei, ins Weißenfelſer
Krankenhaus. Nun ſtieg der Vertreter aus,
um ſich den „Verletzten“ näher anzuſehen. Als
er vor dem „Verletzten“ ſtand, erhielt er einen
Schlag über den Kopf, ſo daß er bewußtlos
zuſammenbrach. Als er nach einiger Zeit
wieder zu ſich kam, ſtellte er feſt, daß man
ihm die Geldbörſe ſowie ſeine Papiere
(Führerſchein, Zulaſſung uſw.) geſtohlen hatte.
Von den beiden Männern war nichts mehr
zu ſehen. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
im Gange.

Tettenborn. (Das Gold auf dem
Acker.) Beim Kartoffelhacken ſah ein Land
wirt auf ſeinem Acker etwas in der Sonne
blinken. Der Fund entpuppte ſich als ein
goldenes Zehnmarkſtück. Es trug die Jahres
zahl 1872 und war noch ſehr gut erhalten.

Mokorradzuſammenſtoß
Weidenbach. Am Montagnachmittag ſtießen

an der Einmündung des Feldweges von der
Siedlung auf die Reichsſtraße nach Querfurt
die Motorradfahrer Karl M., Ziegelroda, und
W H., Querfurt, zuſammen. H., der von der

iedlung kam, wurde von M. gerammt und
erlitt eine Gehirnerſchütterung und Kniever-
letzungen. M. erlitt einen lebensgefährlichen
Schädelbaſisbruch, Beide Verletzte wurden mit
dem Krankenwagen nach dem Querfurter
Krankenhaus geſchafft.

Salzwedel. (Mit dem Kopf durch
die Fenſterſcheibe.) An der Ecke Neu
perverſtraße-- Alte Jeetze kam es zu einer
Schlägerei zwiſchen zwei jungen Burſchen. Der
Stärkere der beiden ſchlug den anderen zu
Boden und warf ihn dann mit dem Geſicht in
eine Fenſterſcheibe. Der Anterlegene erlitt
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Reise- u. Badeartikel Gummi-Bieder

ßühler mit Regen
Der Reichswetterdienſt, Ausgabedrt Magde

burg, meldet am Montagabend:

Nach einer vorübergehenden Abkühlung am
Sonntag ſtellten ſich bereits am Montag
wieder höhere Temperaturen ein. Da der Zu
fluß ſehr warmer Luft aus niederen Breiten
anhielt, entfernte ſich das Thermometer immer
mehr von den Werten des Vortages. Schließ
lich wurden 26 Grad erreicht. Damit konnte
wieder ein Sommertag gezählt werden. Aus
den ger wurde allerdings nichts.
Das Sturmtief bei Schottland mit einem Luft
druck von 980 Millibar 935 Millimeter
ieht nach Nordoſten ab. Seine ſüdlichen Ausufer ſchwenken nunmehr nach Deutſchland

und führen wieder kühlere Luft in das
Binnenland. Wir können daher einen er
neuten Rückgang der Temperaturen erwarten
Endlich dürfte es auch zu Regenfällen kommen.
Aenderung des Witterungsgepräges mit dem
iebenſchläfer?) Die Winde dürften beim

Einbruch der anderen Luftmaſſen erheblich
auffriſchen.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Auffriſchende weſtliche Winde, ſchnell wech
ſelnde Bewölkung, mehrfach Regenſchauer,
weſentlich kühler.

Leiſchtmetall Klee nn, Optik;a ten Feſdstecher einer d
Waſſerſtands Meldungen

vom 27. Juni 1938

ſchwere Schnittwunden im Geſicht. Der Täter geſt. 14 1.701 o. Wittenverg 288
wurde von Anwohnern feſtgehalten und die Trotha 140 lRoblau es sPolizei benachrichtigt. Bernburg ae2 ten T re oCalbe OP 2 h 4 173 tDommitzſch. (Neues HJ.Heim.) Am Tales z edere s L 2,86Sonntagvormittag fand die feierliche Grund Srisedwe e er
ſteinlegüng zum Dommizzſcher HJ.Heim ſtatt. Elbe Enzen 2.88Jn vorbildlicher Zuſammenarbeit von Partei e l hen een s r w. erſteht hier das erſte Sresden T uis! Dhs See e
eim des Kreiſes Torgau. Torgau T Asoa olſoönſtorf a s h
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2 n Cz 9.55: Waſſerſtand. 10.00: O beilig Herz der Völker,Dienstag, den 28. Juni 1938 o Vaterbandi 10.30: Wetter, Programm, Sendepauſe.
L i 3 11.15: Erzeugung und Verbrauch 11.35: HeuteT e pzig vor Jahren. 11.40: Der Aufbau des Reichsnähre e ng 3.0 3.15 g Zeit, Nachrichten tter .00:meint retten n n n Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch.

konzert 7.00 o (Pauſe): Nachrichten 6.00: 15.10: Das Ungeheuer Qualalo. 15.40: Am Rande der3 e n h Muſtt. 17.00 Wanſede Zeianſt. Klette t. Morgen a. Wanne men artig t30 Sendepauſe. 9.56: Waſferſtandsmeldungen. Wetter, Wirtſchaftsnachrichten, Mark cht. 138.00:
10.00: Singendes Weit 10.30. Wetter Prennm Deutſche Siedlüngen im Südoſten: T nien. 18.20:
Sendepauſe u Heute vor S dabren o 11 40: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.3 rry Langewiſch
Vom katigen Leben. u be Zeit und Wetter S 12.00 lieſt ſeine Erzählung: „Jm Nebel bo der Hahn.“
Mittageleneert i (Panſe): Zeit Nach 18.50: Umſchau am Abend. 19 00: Nachrichten. 109.10:richten Vetter s r Zeit Kachrchten Vor 9 Muſik. 20.00. Einkehr am Abend. 21.00: Stunde
Anſchließend nuſir nach Ziſch S 15.00: Der grüne der jungen Nation „Mein Handwerk fällt mir ſchwer,
un Mſietſges Setwenie e dnrarge ge achrien mere reocgLyrit der Gegenwart 16 00: Nachmittagskongert aus Siebenbürgen. 22.00 Nachrichten, Wetter, Sport,

.00: i zitte 8 R 22.30: Wolf on Barbe o anſen Zett, Setter, Wrlichaſtsueheten, Sr. o n r neteMarktbericht des KReichsnährftandes. 18.00 Zum 22.30 Kachtmuſik. 24.00. Nachtmuſttk. Sendeſchluß
125 Tohestag Scharnhorſts s Kloviermuſit. pr.5 nene Abend. 19.00. Nachrichten Deutſchlandſender

.10: Volkstümliche Muſik. 21.00: Die Welt auf derSchalplatte, 22.00: Nachrichten, Weiter, Sport Weltenkänge W
22.20: Rohſtoffe Kunſtſtoffe. 22.40: Unterhaltung
und Tantz. 24.00: Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.

6.80: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Heimat
und Volkstum im niederdeutſchen Raum. 10.30:
Kinderfunk. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe):
Zeitgeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Eine kleine Melodie. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil.
15.00: Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15: Neue
Tanzmelodien. Anſchl.: Programm. 16.00: Muſik.

17.00--17. 10 (Pauſe): Die junge Front. 18.00:
Amſel, Droſſel, Fink und Star 18.25: PeterTſchaikowſky. 18.45: Deutſches Turn und Sportfeſt
Breslau 1938. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten Wetter.

19.10: und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Konzert.
21.00: Deutſchlandecho: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15:
Ouvertüren und Tänze. 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Alles tanzt mit. 24.00:
Nachtmuſik. 0.55: Zeitzeichen. 1.06: Volksmuſik.

Mittwoch, den 29. Juni 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühmuſik. 6.00
Morgenruf, Nachrichten. 6.10: challaufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
10.00: Johannes Brahms und das deutſche Volkslied.
10.30: Kinderfunk. 11.00: Sendepauſe. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: JnduſtrieSchallplatten. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Mittagskongert. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Jnduſtrie Schallplatten. 14.15: Muſikaliſche
Kurzweil. 15.00: Wetter, Marktberichte, Börſe. 15.15:
Operettenmelodien. 15.40: Der enkrieg am Rhein.
Anſchl.: Programm. 16.00: 9 ik. 17.00--17.10
(Pauſe) Zeitgeſchehen. 18.00: Günter Stöve lieſt ſeine
Erzählung „Die Revolte einer Liebe“ Klavier
muſik. 18.40: Der Boxklampf es. 10.00:Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 1 Und jetzt
iſt Feierabend! 20.0 ndecho. 20.15: Blas
muſik. 21.00: Stunde d „Mein Hand
werk fällt mir ſchwer, drum lieb i
21.80: Leichte Koſt. 22.00: Va
rungsvorherſage, Sport. 22.20:
bericht. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Ab
24.00: Nachtmuſik. 0.55-1.06 (Pauſe): Zeitzei
Sendeſchluß: 2.00 Uhr.

Achtung, die alten Nachrichtenzeiten!
Ab Freitag, dem 15. Juli 1938, geben alle deutſchen

Reichsſender und der Deutſchlandſender die Abend-
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes wieder um 20 Uhr
und 22 Uhr.

Die Sendezeiten der Früh- und Mittagsnachrichten
bleiben wie bisher beſtehen.

Der deutſche Rundfunkteilnehmer hört alſo ab 15. Juli
die Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes zu folgenden
Zeiten: Frühnachrichten zwiſchen 6 und 7 Uhr; Mittags

Rachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Jnduſtrie nachrichten zwiſchen 13 und 15 Uhr; erſte Abendnachrichten
Schallplatten. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe. um 20 Uhr; zweite Abendnachrichten um 22 Uhr.
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Möcken und rhegen sofort öfter C
Weil jede FiT-Kanne ein hochwirksames Mittel enthält, das alle lästigen insekten?
Ffliegen, Möcken, Motten, Wanzen und Küchenkäfer somt Brut tötetl Verlangen
Sie deshoſb nur dos echte FIW in der gelben Kanne mit schwarzem Band und FllF-
Soſdor FLIT-Zerstsubung gibt eine Fleckeo und ist für Menschen unschädſich
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Die Finanzierung des deutschen Aufbaues

ARBEI. VND VIRTSCHAFT.

Mit anderer Leute Geld
Dreiste Entstellungen und Hetze der Auslandspresse

Ein Teil der Weltpreſſe ſteht in der Ver
breitung von Lügen über das Dritte Reich
eine ſeiner weſentlichſten Beſtimmungen. Jns
beſondere werden dabei der Vierjahresplan
und alle anderen im Zuſammenhang mit dem
deutſchen wirtſchaftlichen Aufſchwung ſtehenden
Erſcheinungen den uns ſattſam bekannten, bös

willigen Verleumdungen unterworfen. Die
Frage der Auslandsverſchuldung
Deutſchlands hat in dieſer Hinſicht eine
bevorzugte Stellung inne. Man bedeutet uns
mehr oder weniger, daß wir Betrüger ſeien
und meint, dafür den Beweis nicht ſchuldig
zu bleiben.

Ein Trugschluß
Wir nehmen jene Flut von verlogenen An

ſchuldigungen mit Gelaſſenheit hin. Dennoch
halten wir es für notwendig, die Dinge in das
rechte Licht zu rücken.

Erſt kürzlich verneinte Reichswirtſchafts
miniſter Funk das Beſtehen einer rechtlichen
oder ſelbſt nur moraliſchen Verpflichtung des
Reiches zur Zahlung der öſterreichiſchen Staats
ſchuld ausdrücklich und trennte zugleich ſcharf
die kommerziellen von den politiſchen Schulden
überhaupt. Denn ebenſo wie die Auslands
anleihen, die dem ehemaligen Bundesſtaat
Oeſterreich gewährt wurden, waren die unter
dem Dawes und YoungPlan fallenden Repa
rationen politiſcher Natur, und denſelben
Charakter tragen auch die Anleihen der gleichen
Namensgebung.

Sie wurden Deutſchland in den Jahren 1926
bis 1929 aufgezwungen, da manlaubte, ſo zu einer Erfüllung des Ver
ailler Diktates zu gelangen. Erſt der nahezu

vollkommene wirtſchaftliche Zuſammenbruch des
Reiches erwies den Trugſchluß der alliierten
Politik.

Unterdeſſen hatte Deutſchland die fremd
ländiſchen Kredite der wunſchgemäßen Beſtim
mung entgegengeführt und ſie in mannigfachen
Produktionsanlagen inveſtiert, Es ſollten da
mit Erzeugungs ſteigerungen und
demgemäß höhere, zur Transferierung geeig
nete Deviſenerlöſe erzielt werden. Der welt
wirtſchaftliche Krach hat durch dieſe Rechnung
ſeinerzeit einen dicken Strich gemacht.

Noch 10 Milliarden
Die Anleihen waren einem innerlich faulen

den Staatsſyſtem überantwortet worden. Jmmer
wieder hatte die Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei, der Trägerin des neuen Reiches,
in den Kampffahren gegen dieſe kapitaliſtiſche
Verſklavung Stellung genommen. Die Ein
wände der politiſchen Vernunft fanden jedoch
kein Gehör.

So kam es dahin, daß im Jahre 1930 die
deutſchen Auslandskredite auf 26,8 Milliarden
Reichsmark angewachſen waren. Davon haben
wir 11,1 Milliarden Reichsmark Reparationen
bezahlt, und alſo iſt dieſer Betrag ſeines
Deviſenertrages beraubt. Jm übri-
gen ging die fremde, kreditmäßige Verſchuldung
Deutſchlands durch Tilgung und Abwertung
um insgeſamt 16 Milliarden Reichsmark/ zurück,
ſo daß ſie im Februar des laufen-
den Jahres noch 10 Milliarden
Reichsmark betrug.

Es kann nun niemand von uns erwarten,
daß wir einen wirtſchaftlichen Selbſt
mord begehen, indem wir etwa, um der
Bezahlung dieſer „Verſchuldung“ willen, die
Produktionsanlagen der deutſchen Wirtſchaft
meiſtbietend verſteigern. Wie ſollen aber jene
10 Milliarden Reichsmark aufbringbar ſein
Jrgendwelche Deviſenerlöſe ſtehen uns dafür
nicht zu Verfügung. An dieſer Tatſache
ſt nicht zu rütteln.

Jm übrigen bedarf auch die Frage als
ſolche für uns keiner weiteren Anterſuchung,
weil jene kreditmäßige Schuldſumme, wie
wir ſchon darlegten, politiſchen Ur-
ſprungs iſt. Deutſchland lehnt aberdie Verkoppelung kommerzieller mit
politiſchen Schulden ab. Denn man hat ja
dem Reich erſt die Anleihen zur Bezahlung
des Verſailler DiktatSchwindels gegeben,
nachdem unſer Volk durch die Sachlieferungen
und Jnflation jeglicher Vermögensſubſtanz
beraubt war.

„With other people's money“
Das Ausland vergeſſe doch im übrigen nicht,

daß Deutſchland bis zum Ruhreinbruch insge
ſamt 29 Milliarden Reichsmark Reparationen
zahlte, von der unter den Dawesplan fallenden
Summe ganz abgeſehen, und, daß es weiter
durch den Diebſtahl ſeines privaten Eigentums
im Ausland 11 Milliarden Reichsmark ein
büßte. Ueberdies bedeutet der widerrechtliche
Raub ſeiner Kolonien für das Reich einen
faktiſchen Verluſt von 80 bis 100 Milliarden
Reichsmark.

Einer dann noch durch die Jnflation und
die Beſatzunaskoſten völlig ausgelaugten Wirt

ſchaft legte man im YoungPlan eine weitere
Zahlungsverpflichtung in Höhe von 40 Mil
liarden RM. auf. Die ausländiſchen Kapital
geber mußten offenbar glauben, daß ſich
Deutſchland ungefähr bis zum bibliſchen
Untergang der Welt ausmelken laſſen würde.

So wenig wir indeſſen die Kriegs
ſchuld anerkennen, fühlen wir uns auch zu
den darauf beruhenden Zahlungen irgendwelcher
Art, ſelbſt, wenn man ſie mit dem kommer-
ziellen Mantel bekleidet, nicht
Weder-rechtlich, noch moraliſch!

Es iſt daher von der internationalen Hetz
journaille eine faſt nicht mehr zu überbietende
Unverfrorenheit, wenn ſie behauptet, daß
Deutſchland ſeinen Aufſchwung, die Wehr-
haftmachung und den Vierjahresplan, „mit
anderer Leute Geld „with other
people's money“, wie man ſich kürzlich
ausdrückte, bezahlt.

Die deutſche Wirtſchaft hat ſich aus eigener Kraft, durch das unermüdliche Schaffen

des geſamten Volkes, zu ſeiner heutigen Blüte
emporgearbeitet. Unſere Schlote rauchen ge
wiß nicht auf dem Sumpfboden von Auslands
anleihen. Eine ſolche Behauptung ſtellt eine
der frechſten Lügen und Verdrehungen dar,

egen die wir uns jemals zu wehren hatten.v Finanzierung unſeres Aufſchwungs ge
ſchieht und geſchah durch nichts anderes denn
durch die geleiſtete Arbeit von Millionen und
aber Millionen werktätiger Deutſcher.

Man hätte ja dem Reich ſeinerzeit die Aus
landsanleihen vorenthalten können, die doch
die Kataſtrophe nicht verhindert, ſondern nur
hinausgezögert haben. Dann wäre eben, wahr
ſcheinlich zwangsläufig, der Verſailler Schwin

verpflichtet.

Von Dipl.-Kfm. Erwin Koch

del ſchon eher zuſammengebrochen. Sichtlich
irrſinnige Erfüllungspolitiker veranlaßten aber
die Hergabe dieſer Anleihen, indem man die
Kriegsſchuldlüge auf alle Ewigkeit fortzu
ſpinnen hoffte.

Das Preſſegezeter iſt alſo unnütz.

Erster großer Zollabbau
Die Einfuhr deutſcher Waren

nach Oeſterreich
Waren öſterreichiſchen Urſprungs ſind

bei der Einfuhr in das Altreich ſeit
dem 26. März 1938 zollfrei. Jetzt iſt ein
weiterer Schritt zur Vereinigung der beiden
Wirtſchaftsgebiete getan. Durch Verordnung
vom 26. Juni 1938, die am 1. Juli 1938 in
Kraft tritt, hat der Reichsminiſter der Finan
zen, um den Warenverkehr aus dem
Alt reich nach dem Lande Oeſterreich zu er
leichtern, für zahlreiche Waren die Zollſätze
des öſterreichiſchen Zolltarifs aufgehoben.

Es handelt ſich insbeſondere um eine große
Reihe von Waren auf dem Gebiete der Land
wirtſchaft und Ernährung, um die meiſten
Textilwaren mit Ausnahme von Seide und
Seidenwaren und um viele andere Waren
Der Wert der Geſamteinfuhr aus dem Deut
ſchen Reich nach Oeſterreich betrug im Jahre
1937 158,3 Millionen RM., der Wert der nun
mehr zoll freien Einfuhr etwa 30 Mill.
RM.; dieſer erſte große Zollabbau
umfaßt alſo etwa ein Fünftel des früheren
Warenverkehrs.

Nr. 776

Zeichnung: Zimmermann

In den Monaten, in denen Obst und Gemüse
reif werden, gibt es oft mehr davon, als der
Markt im Augenblick aufnehmen kann. In der
Kkälteren Jahreszeit dagegen fehlt es an
solcher Zukost. Der Reichsnährstand hat
deshalb dafür gesorgt, daß die Konserven-
industrie zu größter Leistungsfähigkeit ent-
wickelt wurde. Die modernen Verfahren der
Haltbarmachung und die Verwertung guten
Materials geben eine Gewähr dafür, daß der
Inhalt der Dosen in seinem Wert nicht
wesentlich hinter frischen Gartenbauerzeug-

nissen zurückbleibt

Berliner Metallnotierungen
vom 27. Juni

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 68,78;
Hriginal-Hütten-Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 133,
desgl. in Walz oder Drahtbarren, 99 v. H., 187; Fein
ſilber (für 1 Kilogramm) 36,70——39,70.

7,34 Millionen Industriearbeiter am Werk
Deutsehlands industrielle Beschäftigung weiter Kräftig gestiegen Höhepunkt im Mai erreicht

Die induſtrielle Beſchäftigung iſt
im Mai weiter kräftig geſtiegen, ſie dürfte, wie
alljährlich, den Höhepunkt des erſten
Halbjahres erreicht haben. Nach der
Jnduſtrieberichterſtattung des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt die Zahl der beſchäftigten Jn
duſtriearbeiter von 113,8 (1936 S 100) im
April auf 115,3 geſtiegen. Gleich ſtark hat
die Zahl der geleiſteten Arbeiterſtunden zu
genommen, von 118,1 (1936 100) auf 119,9.
Die durchſchnittliche tägliche Arbeitszeit iſt mit
7,86 Stunden unverändert geblieben.

Nach vorläufigen Berechnungen hat ſich die
Zahl der Jnduſtriearbeiter im Mai nochmals

um reichlich 90 000 auf F34 Mill. (ohne Oeſter
reich) erhöht. Damit waren rund 340 000
Jnduſtriearbeiter mehr beſchäftigt als zur
gleichen Zeit des Vorjahres. Das Arbeits
volumen liegt mit 1385 Mill. Arbeiterſtunden
um 80 Mill. über Vorjahresſtand. Wie bereits
ſeit Februar, lag die Führung des Auftriebs
auch im Mai bei den ſaiſonabhängigen
Produktionsgüterinduſtrien. Die Bauinduſtrie
hat ihre Arbeitergefolgſchaften ebenſo ſtark er
höht wie im Vormonat Die meiſten Bauſtoff
induſtrien haben gleichfalls ihre Tätigkeit noch
weiter entfaltet. Auch im Fahrzeugbau haben
ſich alle Teile weiter belebt. Jn der Kraftrad

Arbeitskräfte aus Oesterreich
Planmäßiger Einsatz im Altreich über die Ausgleichsstelle

Der Präſident der Reichsanſtalt hat eine
Regelung für den überbezirklichen Einſatz von
Arbeitſuchenden aus dem Lande Oeſterreich im
alten Reichsgebiet getroffen. Die Zahl der
einſatzfähigen Arbeitſuchenden iſt im alten
Reichsgebiet ſtändig im Abnehmen begriffen
und reicht ſelbſt für dringlichſte Anforderungen
nicht mehr aus. Es iſt daher unvermeidbar,
auf Arbeitskräfte aus Oeſterreich
zurückzugreifen.

Der Erlaß ſtellt feſt, daß hierbei der
Eigenbedarf öſterreichiſcher Kräfte ins
beſondere der Landwirtſchaft zu berück
ſichtigen iſt. Der öſterreichiſchen Wirtſchaft
dürfen Arbeitskräfte, die ſie ſofort oder vor

ausſichtlich in nächſter Zeit benötigt, nicht ent
zogen werden. Arbeitskräfte, die hiernach und
bei Berückſichtigung ihrer Eignung ſowie ihrer
perſönlichen Berufsverhältniſſe für den Einſatz
im alten Reichsgebiet zur Verfügung ſtehen,
werden nach Maßgabe der Arbeitseinſatzlage
im Aufnahmebezirk und der Bedeutung der
Aufgaben des anfordernden Betriebes ver
teilt, jedoch im Jntereſſe einer einheitlichen
Lenkung nur über die Reichsaus-
gleichsſtelle für Arbeitsvermitt
Iung. Die für die Mangelberufe beſtehenden
beſonderen Meldeverfahren werden im Lande
Oeſterreich eingeführt, ſobald hierfür die
organiſatoriſchen Vorausſetzungen erfüllt ſind.

Wirtschaftliche Rundschau
Der belgiſche Wirtſchaftsminiſter in Berlin

Der belgiſche Wirtſchaftsminiſter Heymans
traf zu einem mehrtägigen Beſuch des Reichswirt
ſchaftsminiſters Funk in Berlin ein. Miniſter
Heymans, der von ſeiner Gattin begleitet ſein
wird, will verſchiedene große Berliner Betriebe be
ſichtigen und wird auch der Jnternationalen Hand
werksausſtellung einen Beſuch abſtatten.

Deutſchlitauiſche Vereinbarungen verlängert
Die ſeit einigen Tagen, in Berlin geführten

Verhandlungen zwiſchen einer deutſchen und einer
litauiſchen Delegation haben zur Unterzeichnung
eines Abkommens geführt, durch das die deutſch
litauiſchen Wirtſchaftsvereinbarungen vom 5. Auguſt
1936 um ein weiteres Jahr verlängert werden.

Natürliche Verjüngung unſerer Wälder
Reichsforſtmeiſter Hermann Göring hat

waldvbauliche Richtkinien für denEinſchlag 1939 herausgegeben. Danach hat das
Schwergewicht auch künftig in der Beſtandsvpflege,
in einer zielbewußten Förderung der Zukunfts-
ſtämme, in einer allmählichen Beſſerung der Boden

zuſtände und damit auch in der Anbahnung
günſtigerer Vorausſetzungen für eine natürliche
Verjüngung zu liegen. Zu plötzliche Eingriffe und
zu ſtarke Beſtandesauflockerungen widerſprechen den
Grundſätzen einer naturgemäßen ſtetigen Wald-
wirtſchaft. Die Rückſichtnahme auf die Wirtſchaftlich
keit und das Streben nach einer höchſtmöglichen
Produktion auf allen Waldflächen fordern in
Verbindung mit der Deckung des zur Zeit hohen
Bedarfes der Wirtſchaft eine verſtärkte Abnutzung
und Verjüngung der nicht mehr pflegewürdigen,
insbeſondere der fremdraſſigen Nadel
holzbeſtände.

Zuviel Kartoffeln gehen verloren
Jm Durchſchnitt beträgt die deutſche

Kartoffelerzeugung ſieht man von dem
letzten Rekordjahr ab rund 45 Mill. Tonnen.
Davon ſind 12 Mill. Tonnen Speiſekartoffeln.
Rechnet man etwa als Wert 40 RM. je Tonne, ſo
beträgt bei einem Verluſt von 10 v. H., der
allgemein angenommen wird, wert-
mäßig dieſer Verluſt insgeſamt rund 180 Mill.
RM., bei den Speiſekartoffeln rund 48 Mill. RM.

induſtrie und im Bau von Feldbahnen haben
ſich die Auftriebskräfte ſogar noch verſtärkt.

Neben den ſaiſonabhängigen Produktions
r konnten vor allem die großen

nveſtitionsgüterinduſtrien ihre
Tätigkeit weiter ausdehnen, im ganzen noch
etwas ſtärker als im April. So iſt die Zahl
der geleiſteten Arbeiterſtunden in er Groß
eiſeninduſtrie, in der Metallhalbzenginduſtrie,
im Maſchinenbau, im Schiffbau, im Dampf
keſſelbau, im Waggonbau, im Bau von elektri
ſchen Maſchinen und Starkſtromapparaten und
in der Kabelinduſtrie auch im Mai weiter ge
ſtiegen

Daneben vermochten große Teile der Eiſen
und Stahlwareninduſtrie die Beſchäftigung
noch etwas auszudehnen, wie die Werkzeug
induſtrie, die Drahtwerke und die Herſtellung
von Schrauben und Muttern.

Jn den Verbrauchsgüterinduſtrien hat das Arbeitsvolumen ins
geſamt nur noch wenig zugenommen; im Mai
vorigen Jahres hatte bereits die ſommerliche
Atempauſe eingeſetzt. Jn der Textilinduſtrie
hat der Auftrieb im Vergleich zu den übrigen
Verbrauchsgüterinduſtrien am ſtärkſten ange
halten. Jn einigen Zweigen der Textilinduſtrie
nahm die Beſchäftigung ſogar nach vorüber
gehendem Rückgang im April erneut zu, ſo
U. a. in den Baumwollſpinnereien und ſpinn
webereien, in den Kammgarn- und Streich
garnſpinnereien und in der Trikotagen
induſtrie.

Unternehmungen
Hugo Schneider AG., Leipzig. Auch im abgelaufenen

Geſchäftsjahr 1937 iſt die Hugo Schneider AG.,
Leipsig, der große Spezialaufgaben zugewieſen wurden,
weiter veträchtlich gewachſen. Die Zahl der Gefolgſchafts
mitglieder, die ſich Ende 1936 auf 9000, Ende 1937 auf
12 500 belief, iſt inzwiſchen auf 13 000 geſtiegen. Der
geſamte Haſag-Konzern beſchäftigt zur Zeit 14 000 Ge
folgſchaftsmitglieder gegen 10 000 Ende 1936. Weiterhin
gibt die Haſag derzeit etwa 12 000 Arbeitern anderer
Unternehmen auf ihren Werksanlagen Beſchäftigung.
Der Ausweitung des Geſchäftsumfanges entſprechend
ind die Umſätze außerordentlich geſtiegen. Der ausweis
Hflichtige Rohüberſchuß iſt mit 38,78 (i. V. 28,21 ab
züglich 7,47 Mill. RM. ſonſtigen Aufwendungen) aus
gewieſen, hat ſich alſo verdoppelt. Die Auslandsumſätze
haben ſich dabei faſt um 90 v. H. erhöht. Einſchließlich
Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 620 091 (842 551)
Reichsmark. Der für den 22. Juni 1938 anberaumten
HV. wird vorgeſchlagen, wieder 8 v. H. Dividende auf
4,2 Mill. RM. AK. zu verteilen. Auf neue Rechnung
werden 284 091 (216 018) RM. vorgetragen.

Die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft
weiſt in ihrer Ertragsrechnung für das Geſchäftsjahr
1937 einſchl. 13 205 (11 254) RM. Gewinnvortrag einen
Reingewinn von 549 622 (528 283) RM. aus aus dem
unv. 4 v. H. Dividende auf 12 Mill. RM. Aktienkapital
'ausgeſchüttet werden ſollen. Auch im abgelaufenenJahr iſt eine erfreuliche Beförderungszunahme ſowohl
im Perſonen als auch im Güterverkehr zu verzeichnen,
die in der Mehreinnahme ihren Ausdruck findet.

Der Hamburg-Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrts
Geſellſchaft brachte das Geſchäftsjahr 1937 laut Bericht
ein gutes Ergebnis. Nach Vornahme reichlicher Ab
ſchreibungen wird die Aufnahme der Dividendenzahlung
mit 6 v. H. vorgeſchlagen. Die Geſchäftslage ermöglichte
es, im Laufe des Jahres erhebliche Rückzahlungen der
Verbindlichkeiten gegenüber Banken vorzunehmen. Ein
ſchließlich 6814 RM. Vortrag errechnet ſich ein Gewinnvon 912 g22 RM., von dem nach Ausſchüttung der
Dividende 312 822 RM. vorgetragen werden (i. V. ledig
lich 500 RM. Reingewinn, der zuzüglich des Vortraas
weiter auf neue Rechnung übertragen wurde).
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28, Juni 1938

ſo verlockendes Angebot mich aus dieſer
Stadt wegzuholen vermag?“

Wir ſtehen am Hang des Mönchsberges, an

K Sie jetzt verſtehen, daß kein noch

eine Mauer gelehnt, und ſchauen auf die Um
riſſe der Türme und Dächer des abendlichen
Salzburg hinab. Es iſt Sonnwendabend und
während ich noch, ergriffen von ſoviel ſanfter
beruhigender Schönheit, die ſich da vor meinen
Augen ausbreitet, den Worten des Salzburger
Bürgers an meiner Seite nachſinne, beginnen
auf den Bergen ringsum leuchtende Feuer auf
zuflammen, eins nach dem anderen, wie von
unſichtbarer Götterhand entzündet. Es dauert
nur wenige Minuten, da iſt die glühende Kette
geſchloſſen, ſie iſt von Hakenkreuzen aus Feuer
durchwirkt, flammenden Erinnerungszeichen
an eine Zeit, wo nach Freiheit und Leben aufs
Spiel ſetzte, wer es wagte, die Hakenkreuzfeuer
in den Bergen zu entfachen.

Auch das Salzburger Land hat ſeinen Bei
trag zum Befreiungskampf der deutſchen Oſt
mark geliefert. And während ſich zwiſchen den
ſchönen alten Barockkirchen und in den wink
ligen Straßen von Mozarts Geburtsſtadt in
tellektuelle Juden in Landestracht breitmachten,
blieb das Herz dieſer Stadt und ihrer Be
wohner doch ſtets ſeinem deutſchen Weſen treu.
Heute iſt auch das äußere Bild dieſer Stadt
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wieder deutſch, es gibt keinen MaxReinhardt
Platz unſeligen Angedenkens mehr und den
Schlußſtrich unter die fremde Jnvaſion hat der
von allen Salzburgern Und ihren Gäſten mit
dankbarer Erleichterung begrüßte Erlaß ge

Unsere Bilder zeigen die „Egmont Bühne in der Salzburger Felsenreithalle in ihrem
augenblicklichen Baustand (oben), den. Erweiterungsbau des Festspielhauses MMitte) und
das Modell der Egmont“- Bühne (unten).

Le S

Die Aufnahme am Kopf der Seite zeigt
Salzburg gegen den Gaisberg gesehen Aufnahmen: TraubSalzburg

zogen, der vor wenigen Tagen herauskam und
der allen Juden das Tragen der ſchönen ein
heimiſchen Tracht verbietet.

Jm Salzburger Feſtſpielhaus herrſcht reges
Leben. Ueberall wird gehämmert, gezimmert,
gemalt und gebaut. Die Salzburger Feſtſpiele,
die ſchon in den MozartMuſikfeſten vor dem
Weltkrieg ihre Vorläufer hatten, ſtehen vor
ihrer erſten Spielzeit im Groß
deutſchen Reich. Das Feſtſpielhaus, das
bisher eine techniſch unzulängliche Bühne und
einen zu kleinen Zuſchauerraum beſaß, wird
ſeit Monaten grundlegend umgeſtaltet. Die
Arbeit drängt, denn ſchon in wenigen Tagen,
zu Beginn des Monats Juli, ſollen die Proben
zu den Darbietungen dieſes Salzburger Feſt

ſpielſommers beginnen, der am 23. Juli mit
einer „Meiſterſinger“Aufführung unter Furt-
wängler eröffnet wird.

Wir gehen durch das neue Bühnenhaus,
das an das alte Feſtſpielhaus. gegenüber der
alten Bühne, angebaut wurde, und das mit
allen techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit
ausgeſtattet wird. Mit der herzgewinnenden
Freundlichkeit, auf die der Gaſt aus dem
„Altreich“ in der deutſchen Oſtmark immer
wieder trifft, zeigt uns der Wiener Werk
meiſter alle Einzelheiten, erklärt er uns die
Ausmaße dieſer ſehenswerten Bühne, der nur

durch die Bodenverhältniſſe bedingt eine
tiefe Unterbühne und Verſenkungen fehlen. Auch
einen „Eiſernen“ erhält das Salzburger Feſt
ſpielhaus jetzt enslich, neben einem Vorhang
aus Aſbeſt und einem zum Schalldämpfen. Die
Bühnenbeleuchtung iſt faſt doppelt ſo ſtark als
vorher, drei Beleuchtungsbrücken und fünf
Beleuchtungsgerüſte ſind bereits eingebaut und
werden, während wir das Bühnenhaus be
ſichtigen, gerade ausprobiert. Auch im Zu-
ſchauerraum vollziehen ſich weſentliche Aende-
rungen. Eine Führerloge iſt im Bau, neben
der Bühne befinden ſich lautdicht verſchloſſene,
ganz mit Glas umbaute Proſzeniumslogen für

die Rundfunkanſager, der Raum wird ferner
um dreihundert Sitze erweitert.

Wir ſtehen auf hiſtoriſchem Boden. „Hier,
auf dieſer Bühne, hielt der Führer am ſechſten
April ſeine große Salzburger Abſtimmungs-
rede. Sie hätten die Begeiſterung miterleben
ſollen, immer wieder wurde er unterbrochen,
die Menſchen wollten ihn am Ende nicht aus
ihrer Mitte entlaſſen.“

Mit bewegter Stimme erzählt uns ein
Bühnenarbeiter von dem denkwürdigen Tag,
der in der Erinnerung der Salzburger fort
leben wird.

Jn dem Hof hinter dem neu erſtehenden
Feſtſpielhaus ſchmiegt ſich an den Hang des
Mönchsberges die faſt dreihundert Jahre alte

Felſenreitſchule, deren Arkaden aus
dem Fels dieſes Berges herausgebrochen
wurden und den Zuſchauern der Turniere und
Ritterſpiele, die einſt hier veranſtaltet wurden,
Schutz gegen Sonne und Regen boten. Auch
in dieſem Hof wird fieberhaft gearbeitet, feſte
Kuliſſen entſtehen, mittelalterliche Häuſer,
Kirchen und Treppen wachſen organiſch mit
den dahinter liegenden Arkaden der alten
Felſenreitſchule zuſammen. Könnte man ſich
einen ſchöneren und ſtimmungsvolleren Schau

platz für Goethes „Egmont“ denken, als
dieſes alte, von der Hohenſalzburg gekrönte
Freilichttheater? Heinz Hilpert, der Leiter
des Deutſchen Theaters in Berlin, deſſen
„Sturm“Jnſzenierung bei der Wiener Reichs
theaterfeſtwoche großes Aufſehen erregte, wird
für die Regie verantwortlich zeichnen. Jn dem
Hof der alten Erzabtei St. Peter, die nahe
dabei liegt, wird unter Erich Engels Leitung
und unter Mitwirkung erſter Wiener und
Berliner Schauſpieler Kleiſts „Amphitryon“
als zweites Freilichtſpiel der diesjährigen Feſt
ſpielzeit aufgeführt. Es iſt rührend und er

ſtaunlich, welch ernſten Anteil auch der ein
fachſte Salzburger an den vielverſprechenden
Vorbereitungen zu dieſen Aufführungen nimmt.

Am Abend im altberühmten Stiegl-Keller,
der ſich in Terraſſen an den Mönchsberg an
lehnt und einen unvergleichlich ſchönen Blick
auf die winkligen Plätze und Gaſſen dieſer
alten Biſchofsſtadt gewährt. Nicht wie anders
wo ſitzen die Gäſte vereinzelt an Tiſchen um
her, nein, in bunter Reihe ſieht man Ein
heimiſche und Fremde in angeregtem Ge-
ſpräch. Und es fällt ſchwer, an einer der
langen Holzbänke noch einen Platz zu erhalten.
Auch hier geht es meiſtens um das Theater.
Um Theater und Kampfzeiterlebniſſe. Was
dieſe ſchlichten beſcheidenen Menſchen alles zu
berichten wiſſen! Wie zur Beſtätigung ſchallt
ein frohes Lied der vorüberziehenden Salz-
burger HJ. herein in den rieſigen Biergarten;
es iſt eine Freude, zu ſehen, wie ſtraff und
begeiſtert dieſe Jungens überall in der Oſt
mark marſchieren. Schon in Wien konnte man
ſie vor Kirchen und Schulen, mitten in der
Altſtadt, wo immer ſich nur ein freies Plätz
chen bot, mit Eifer marſchieren und exerzieren
ſehen. Und man konnte ohne Schwierigkeit
erkennen, wie ſehr ihnen die harte Schule der
Kampfzeit noch in den Knochen ſteckt.

Fortſetzung folgt



Der alte Reinecke erzählt
Eine Jugenderinnerung Von Paul Ernſt

Der alte Reinecke war Grabenaufſeher. Den
und ſah, ob alles in Ordnung war. Des
mußte, an den Gräben und Teichen entlang
Tag über ging er mit ſeinem e
einem jungen Mann, der ihm zur Hilfe ſein
Abends, wenn ich kam, ſaß er in der warmen
Küche in einem dick geſtrickten braunen
Kamiſol, die Füße weit von ſich geſtreckt in
dick geſtrickten weißen Strümpfen, die über die
Hoſen gezogen waren, und rauchte aus einer
langen Pfeife. Seine Frau war inzwiſchen im
Stall, der durch ein kleines Licht dämmrig
erhellt war, und melkte die Kühe. Man hörte
in der Küche das Strullen der Milch, das be
hagliche Klirren der Kühe, einen muntern
Zuruf der Frau; und wir beide ſaßen da, und
der Alte erzählte Er erzählte aus ſeiner
Jugendzeit. Da war er Bedienter bei einem
großen Herrn in Hannover geweſen. Er er
zählte mir. der Vater ſeines Herrn habe ihm
geſagt: „Wilhelm, mein Sohn hat einen Nagel
an dir gefreſſen.“

Der Herr war aber auch immer gut zu ihm
geweſen. Einmal gibt er ihm eine Karte ins
Schauſpiel, wo die Komödianten den Leuten
ihre Faxen vormachen. Da geht er und geht,
und da ſteht mit einmal ein großes Haus,
das iſt gewiß viermal ſo groß wie das Ober
bergamt. Da muß er nun eine enge Treppe
hinaufſteigen, immer höher, immer höher, er
denkt: „Das muß ja ſo hoch ſein wie ein Kirch
turm, das haſt du dir gar nicht ſo vorgeſtellt.“

Da oben, da ſteht denn ſo eine Art Gens
darm, der hat einen Drücker in der Hand.
Der ſagt ihm, er ſoll ihm ſeine Eintrittskarte
geben. Reinecke aber ſagt: „Ne, die behalte
ich, die hat. mir mein Herr geſchenkt.“ Der
Gensdarm aber ſagt, das muß ſo ſein; dafür
ſteht er da, daß er den Leuten die Karten ab
nimmt, dafür iſt er Beamter. Reinecke denkt,
wenn er Beamter iſt, dann wird es ja wohl
ſchon ſo ſtimmen, und gibt ihm die Karte. Da
nimmt der Gensdarm den Drücker, und da
geht die Tür-auf, und da ſitzen die Leute und

rehen ſich um und gucken ihn an. „Na, nun
rein“, ſagt der Gensdarm und Reinecke denkt:
„Wenn der Gensdarm das ſagt, dann wird es
ja wohl ſo ſtimmen, dann darfſt du reingehen.“
Aber da war etwas, das hatte er noch nie
in ſeinem Leben geſehen. Da ſitzen die Leute
eng zuſammen und machen einen krummen
Buckel und gucken alle. Da iſt es nämlich wie
ein großer Trichter. Da ſitzen überall Leute
rund herum, und unten ſitzen auch Leute, und
in der Mitte hängt ein großer Kronleuchter
herunter, auf dem ſind wohl tauſend Lichter
aufgeſteckt und brennen, und er ſitzt ſo nahe,
daß er den Kronleuchter ganz deutlich
ſehen kann.

So etwas wie den Kronleuchter kann man
ſich gar nicht vorſtellen. wenn man ihn nicht
geſehen hat. Der wär ganz aus Meſſing, und
war künſtlich geſchmiedet, lauter Blätter
waren daran wie Buchenblätter, und aus den
Blättern kamen die Talglichter heraus. Und
nun bewegten ſich doch die Leute, die da
ringsum ſaßen, und weil die ſo weit wewaren, deshalb ſahen ſie bloß van tengroß
aus. Stundenlang hätte einer ſo ſitzen können
und zugucken, wie das war, wenn ſich die
Leute bewegten, das war, wie wenn der Wind
übers Aehrenfeld geht, ſo blitzte das.

„Aber nun mit einem Male geht eine
Klingel. Jch mache einen langen Hals; denn
ich will doch ſehen, was vorgeht, daß ich es
meinem Herrn am andern Tag erzählen kann;
denn der freute ſich immer ſo, wenn ich er
zählte. Was denkſt du dir? Mit einem Male ſchleierte. Erſtaunt ſtand Liliencron vor
iſt der Kronleuchter weg, da haben ſie ihn einem mächtigen Granitblock, in das ſein
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hochgezogen, und nun iſt es ganz dunkel bloß
noch vier kleine Lampen brannten da ſo
herum. Aber dann war da mit einem Male
ein viereckiges helles Loch. Da ſtanden die
Komödianten und ſchrien. Und das dauert
denn ſo ſeine Zeit. Mit einem Male laſſen
ſie da ſo einen Vorhang herunter, und dann
iſt der Kronleuchter wieder zu ſehen. Und ſo
ging das den ganzen Abend, es wird dunkel,
und die Komödianten ſtehen da und ſchreien,
und es wird wieder hell. Und zuletzt klatſchen
die Leute und ſchreien, und die Leute, zwiſchen
denen ich ſitze, klatſchen auch und ſchreien; da
denke ich, das machſt du auch. Na, und da
ſtanden die Leute auch ſchon auf und gingen
hinaus; da drängten ſie ſich und quetſchten ſie
ſich, das hatte gar keine Manier, wie ſie ſich
drängten und quetſchten Jch denke mir:
.Könnt Jhr denn nicht warten? Da ſind doch
Frauen und Mädchen.“ Aber nein! Als ob
ein Unglück geſchehen wäre! Daß da nicht, die

Leute kokgedrückt werden, das hat mich ſr
wundert, Und das iſt jeden Abend ſo. Da ſollte
doch der Gensdarm ein Einſehen haben, denn
wozu iſt er Beamter! Wenn die Leute nicht
vernünftig ſind, dann müſſen ſie von der
Obrigkeit geleitet werden, denn dazu iſt die
Origkeit von Gott eingeſetzt.“

Einmal wird Reinecke vom Herrn ins
Zimmer gerufen. „Da war da ſo eine ge
ſtickte Klingelſchnur mit Perlen, weißt du, ſo
eine, wie ich in meiner guten Stube habe,
bloß daß eine Glocke daran war, die brauche
ich ja nicht, an der zog mein Herr, und dann
klingelte s, und dann kam ich herein und
blieb an der Tür ſtehen. Alſo was ich ſagen
wollte, da ſagt mein Herr zu mir: „Wilhelm,
du kommſt jetzt in die Jahre, du mußt auch
an deine Zukunft denken. Jmmer kann ich dich
nicht behalten.“ Nun war aber der Berghaupt
mann ſein Onkel. An den ſchreibt er alſo
einen Brief: „So und ſo, und wenn eine Stelle
für mich da iſt, ſo ſoll der Onkel die Stelle
mir geben.“ Alſo, da komme
Clausthal. und werde Mitgänger, und der
Grabenaufſeher iſt ſchon gänz alt, und ich
merke: „Aha, der macht es nicht mehr lange'.

Nun war da ein Mädchen, die war von
dem Schwager meiner Mutter Geſchwiſterkind,
und die hatte beim Herrn Berghauptmann ge

ich nun nach

dienk. Da hatte ſie ſich ſchön ekwas geſpartund ich hatte mir in Hannover h ſchön
etwas geſpart; denn da hatte ich mein Eſſen
und meine Wohnung und meine Livree. Alſowir werden handelseins, und ich ſagte: „Jetz
will ich aber auch ein eigenes Haus haben.“
Da kaufen wir uns denn erſt die Wieſe, die
hat hundert Thaler gekoſtet, und dann mache
ich eine Eingabe und ſchreibe: „So und ſo, ich
bin Mitgänger und will mir ein Haus bauen
und fordere das Holz an.“ Na, damals war
das Berg und Forſtamt noch eins, da wurde
man bevorzugt, wenn man beim Bergbau war.
Alſo das Holz kriege ich. Nun ſpreche ich mit
den Zimmerleuten. Jch ſage ihnen „Woher
ſoll ich das Geld haben. daß ich mir ein Haus
bauen kann?“ Na, und ſo wurde das denn ſo
gemacht. Vie Nägel, das wäre ja eine große
Ausgabe geweſen, aber die habe ich mir von
der Grube mitgenommen, und da ſage ich, die
Nägel habe ich umſonſt. Na, das Haus hat
doch noch genug gekoſtet, ich habe noch zehn
Jahre lang Schulden bezahlen müſſen.“

Wenn der alte Reinecke ſo erzählte, dann
ging die Hoftür, und die alte Frau ging in
ihre Milchkammer. Da mußte ich denn auf
vrechen, und wir gaben uns zum Abſchied die
Hand. „Ein anderes Mal mehr“, ſagte der
alte Reinecke.

LiliencronGeſchichten
Vor rund fünfzig Jahren iſt Liliencron Ver

waltungsbeamter geweſen, ein Kirchſpielvogt,
wie ſein Amtstitel lautete. Sein Amtsſitz war
Kellinghuſen, ſein bevorzugtes Plätzchen aber
das in der Nähe gelegene Gut Springhoe, das
ſeinem Hamburger Freund Robert Nitſche
gehörte.

Ein Kreis von Freunden und Verehrern
hatte Liliencron an ſeinem ſechzigſten Geburts
tage nebſt ſeiner Gattin zu einer anſcheinend
ganz alltäglichen Landpartie zu Wagen ein
geladen

Arglos folgte Detlef der freundlichen
Lockung, während die Reiſegeſellſchaft mit
ſchmunzelndem Behagen den kommenden Dingen
entgegenſah.

Sehr viele Menſchen, ſogar ungewöhnlich
viele Menſchen für jene ſtille, ländliche Gegend
gewahrte der Dichter zuſammenſtrömen; doch
die Freunde zerſtreuten jeden keimenden Arg
wohn mit frommen Lügen.

Als aber des Dichters helles Auge auf
einer idylliſch gelegenen Höhe einen größeren
Gegenſtand entdeckte, der mit weißer Leinwand
überzogen war, mußte man ſchon faulere Aus
reden gebrauchen. So ſprach man frech von
einem „Karuſſell“, auf deſſen Eröffnung die
Leute warteten. Sonderbar nur, daß dieſes
Karuſſell in dem weltentlegenen Winkel ſich den
Luxus einer vielköpfigen Muſikkapelke leiſtete,
und noch merkwürdiger, daß dieſe Kapelle die
Straußſche Kompoſition zu Liliencrons „Die
Muſik kommt“ beim Eintreffen der Wagen
ſchmetterte.

Nun trat gar mit Lächeln ein Herr aus der
Menge, der wie es ſchien zur Eröffnung
des Karuſſells eine Rede halten wollte.

Die Rede ſtieg. Jedoch

„Wie wird mir rief der meuch
lings mit einem Denkmale überfallene Dichter
aus, als ſich mit dem Niederſinken der Lein
wand das ſorgſam gehütete Geheimnis ent

6. Fortſetzung
„Es kommt nicht darauf an, wer dran

chuld iſt!“ Auf das hagere Geſicht des Jockeis
rat ein drohender Ausdruck. „Entweder Sie

erſtatten mir die 4000 Pfund, oder ich gehe hin
und hänge die Geſchichte mit Wharton an die
große Glocke. Glatte Sache!“

„Vermutlich eine der wenigen glatten
Sachen, mit denen Sie zu tun haben“, ſagte
Cowan und ſtarrte ihn wütend an. „Sie
meinen alſo, ich ſoll Jhnen das Geld erſetzen,
das Sie verloren haben

„Das werden Sie tun!“ antwortete Wills.
falls Sie nicht in der Zueertſtreetlanden wollen.

„Und was wird dann aus Jhnen?“ fragte
Cowan. „Sie können mich nicht anzeigen,
ohne ſich ſelbſt anzuſchuldigen. Wenn Sie die
Sache mit Wharton an die Oeffentlichkeit
bringen, iſt Jhre Laufbahn als Jockei zu Ende.“

„Das wird mir keine ſchlafloſen Nächte
bereiten“, verſetzte Wills. „Jch bin ohnehin ſo
gut wie fertig. Jch bekomme nicht viele Pferde,
um die ſich's lohnt. Was ſoll ich dagegen
machen Rücken Sie alſo die 4000 Pfund
heraus, dann halte ich den Mund.“

Seine liſtigen Augen ruhten fragend auf
ſeinem Gegenüber. Cowan antwortete nicht ſo
gleich. Der Jockei machte einen weiteren Verſuch.

„Es gibt eine Menge Leute, die die Wahr
heit über Wharton erfahren möchten“, ſagte er
bedeutungsvoll. „Das Mädchen, mit dem er

F. S S

en V enverlobt war wie heißt ſie doch gleich?
pes gern anhören, was ich ihr zu erzählen

ätte.“

Cowan ſtieg das Blut langſam ins Geſicht.
Aber er unterdrückte die Aufwallung, die plötz
lich über ihn kam. Als er ſprach, klang ſeine
Stimme normal, obwohl ſie noch ein wenig
zitterte.

„Viertauſend Pfund ſind eine Maſſe Geld!“
ſagte er langſam. „Jch kann es Jhnen jetzt
gleich nicht geben.

Wills Augen funkelten bei dieſem erſten
Anzeichen der Kapitulation ſeines Opfers.

„Jch will nicht hart ſein“, ſagte er groß
artig. „Geben Sie mir fünfhundert auf Ab
ſchlag und den Reſt in drei Wochen. Kommen
Sie zum Rennen nach Brighton?“

Cowan nickte bejahend.
„Dann bringen Sie mir den Betrag mit“,

ſagte der Jockei. „Jch reite „VBlonde Baby' im
Balcomberennen.“

Der Buchmacher betrachtete nachdenklich die
unangezündete Zigarre, die er zwiſchen den
kurzen, dicken Fingern hin und her drehte.

„Gut“, ſagte er dann. „Kommen Sie morgen
früh um dieſelbe Zeit wieder vorbei. Dann
werde ich Jhnen die fünfhundert geben.“

„Und den Reſt in Brighton?“ fragte Wills.
„Jn Brighton werde ich Jhnen den Reſt

geben“, ſtimmte Cowan zu.
Voll Genugtuung über das Erreichte ver

abſchiedete ſich der Jockei. Als er gegangen

Von
Franz von Sglinitzky

Medaillon vom Dresdner Bildhauer Clemens
Müller gemeißelt war.

„Dieſer Mann war ſtets im Gehrock“, er-
zählte uns ein Zeitgenoſſe des Dichters, „nicht
nur äußerlich, ſondern auch innerlich. Jch habe
ihn bei Diners geſehen und auch am Kneiptiſch,
und ich hatte mich immer im ſtillen darauf
gefreut, ihn bei ſeiner Lieblingsmarke Pommern
in dionyſiſches Ueberſchäumen zu verſetzen. Aber
es gelang mir nicht. Er war ſtets charmant,
oft ſprühend lebhaft, aber er vermied ſorglich
alles, was vielleicht als literariſch gelten
konnte, blieb ſtets korrekt und war ganz Haupt
mann a. D.

Dieſe Charakteriſtik Liliencrons wird ver
ſtärkt durch folgende reizende Szene: Empfang
Liliencrons auf dem Münchener Bahnhofe
Außer Otto Julius Bierbaum war zur Be
grüßung des Dichters auch der Oberſt von
Reder erſchienen aber keiner der Herren
kannte den berühmten Verfaſſer des Poggfred
und der Adjutantenritte perſönlich.

Nach einem in einer Zeitſchrift erſchienenen
Bilde hatte man ſich einen ſchwarzbärtigen,
breitſchultrigen Rieſen vorgeſtellt und war
ganz verdutzt, als ein kleines rotblondes
Männchen angetrippelt kam, vor dem alten
Oberſt die Hacken zuſammenknallte und ſehr
norddeutſch ſchnarrte:

„Geſtatten Herr Oberſt: Hauptmann von
Liliencrön Worauf der alte „Wotan“ los
polterte: „Blauer Dunſt! Jch bin der Reder
und Sie ſind der Liliencron! Wir ſind hier
nicht in Preußen

Dies brachte den Dichter aber keineswegs
aus der Faſſung, vielmehr blieb er bei ſeiner
ſteifen Art und ſo kam es, daß die Herren die
Köpfe zuſammenſteckten und erklärten:

„Das iſt ja gar nicht der echte Detlef, da
haben uns die Hamburger einen falſchen
geſchickt.“

Doch als Liliencron dem Gepäckträger ſtatt
der üblichen fünfzig Pfennig einen Taler in
die Hand fallen ließ, erkannte man, daß man
ſich geirrt und den, ach ſo armen, doch ſtets
generöſen Dichterbaron vor ſich hatte.

Unſer Kreuzworträtſel
„Helden der Luft“
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Waagerecht: 1. Aſiatiſches Königreich, 5. Berg
in Tirol, 9. Fluß vom Brocken, 10. Geſchenk, 11. ſiehe
Anmerkung, 14. griechiſcher Buchſtabe, 14. Neckarzufluß,
16. Mädchenname, 18. Schlange, 20. deutſcher Volkslieder
ſammler und -komponiſt, 23. ſiehe Anmerkung, 26. Haus
tier, 27. nordiſcher Männername, 28. bekannter Zirkus
direktor, 29. altes Längenmaß.

Senkrecht: 1. Franzöſiſche2. Strom in Weſtaſien, 3. Verbrennungsrückſtand,
4. Frühandacht, 5. ſlawiſcher Männername, 6. Bank
ſchließfach, 7. phyſikaliſcher Begriff, 8. Jahreszeit,
12. Nebenfluß der Mittelelbe, 15. Exploſivkörper,
17. Streitmacht, 18. alkoholiſches Getränk, 19. Gebets
ſchluß, 21. größter Frankenkönig, 22. Lurch, 24. metall
hältiges Mineral, 25. Strom in Afrika. (ch ein Buch
ſtabe.) Anmerkung: 11. und 23. ſind zwei deutſche
Hampfflieger und Rikter des Ordens „Pour le merite
Sie fielen nach 81 bzw. 15 Luftfiegen für Deutſchland.

Auflöſung des vorigen Kreuzwyorträtſels:

Herrſcheranrede,

Waagerecht: 1. Coſtarica 8. Omar, H. Clou,
49. Degen, 11. Sue, 12. Enes, 18. Peer, 14. Hka,
15. HOker, 18. NSBO., 22. Zar, 23. Sahle, 24. Odin,
25. Maat, 26. Nicaragug.

Senkrecht: 1. Code, 2. Omen, 3. Sage, 4. Treſor,
Jlſe, 6. Coue, 7. Auer, 18. Panama, 15. Ozon,

16. Kadi, 17. Eric, 19. Shag, 20. blau, 21. Oeta.

war, zündete ſich Cowan ſeine Zigarre an und
ſann dem neuen, vollkommen uUnerwarteten
Angriff auf ſein Vermögen nach. Wie früher
Corbett würde ſich auch Wills mit den vier
tauſend Pfund nicht zufrieden geben. Das warheute nur der Auftakt geweſen Er würde
wiederkommen und bei jedem Beſuch ſeine

a ſteigernMr. Cowan war das Vorgehen von Er
preſſern nicht unbekannt. Es gab nur eine
einzige Möglichkeit, Schluß damit zu machen.
Terp l mußte denſelben Weg gehen wie

orbett.
Kapitel X.

Ein Geſtändnis.
Den ganzen Tag über widmete Mr. Cowan

ſeinen Geſchäften nur eine mechaniſche Auf
merkſamkeit. Seine Gedanken kreiſten meiſt um
die Beſeitigung ſeines Bedrängers Joe Wills.
Aber diesmal ſtand ihm zur Ablenkung des
Verdachtes kein Brief des Jockeis' zur Ver
fügung, wie in dem Falle Corbett. Darum wardie Leſung des Problems bedeutend ſchwieriger.

Müde, ärgerlich und wegen der Angelegenheit in dithün immer noch ein wenig in
Sorge, ging er ſchliehlich nach Hauſe, um in

wenig beneidenswerter Stimmung zu Abendzu en Jris war ausgegangen. Dafür war
er ihr noch dankbarer als ſonſt Während des

Eſſens las er eifrig die Abendzeitung, die er
ſich mitgebracht hatte. Die Mordtaten in
Ditchling nahmen in den Blättern immer noch
einen hervorragenden Platz ein. Er freute ſich
darüber, daß inzwiſchen nichts Neues zutage ge
kommen war. Nur der Brief des geheimnis
vollen Jockeis' war abgedruckt worden. Bei
dem Mangel an weiteren Tatſachen ergingen
ſich die Zeitungen in Vermutungen über deren
Perſönlichkeit.

Um elf Uhr begab ſich Mr. Cowan zu Bett.
Da er in der vorigen Nacht nicht geſchlafen

und ſich den Tag über geiſtig angeſtrengt hatte,
war er todmüde. Kaum ſank ſein Kopf auf das
weiche Kiſſen, ſo ſchlief er ein

Er erwachte von einem plötzlichen Schreck.
Sein Herz ſchlug wild. Er ſah und hörte nichts,
und doch ſagte ihm ſein Jnſtinkt, daß er nicht
mehr allein war.

„Wer iſt da?“ fragte er heiſer.
Aus der Dunkelheit, die ihn umgab, kam

eine hohe, wie gequetſcht klingende Stimme.
„Auhig verhalten! Nicht rühren! Keinen

Kalter Angſtſchweiß ſtand auf Cowans
Stirn; ſeine Hände würden feucht. Er hörte,
wie ſich etwas leiſe bewegte. Dann ging mit
leichtem Klick die Schirmlampe über ſeinem
Bett an. Beim Anblick der Geſtalt, die vor
ihm ſtand, wurde er beinahe ohnmächtig vor
Schreck. Sie war ſchwarz vom Kopf bis zu den
Füßen. Seine von dem ſchnellen Lichtwerden

eblendeten Augen nahmen dennoch alle Einzelheiten wahr. Schwarzſeidene Jacke ſchwarze

Stulpen engſitzende, ſchwarzſeidene Mütze
mit breitem Schirm, und wo das Geſicht ſein
mußte, ein ſchwarzſeidenes Tuch, das Naſe,
Mund und Kinn verhüllte.

„Wer ſind Sie?“ ſtieß er mühſam hervor.
Seine Kehle war vor Angſt trocken geworden.

„Jch bin der Jockei“, kam die geflüſterte
Antwort, hoch und wie gequetſcht wie
vorhin.

Cowan bemerkte die Selbſtladepiſtole mit
langem Kolben, die der Unbekannte drohend
in der ſchwarz behandſchuhten Rechten hielt.

„Jch bin der Jockei. Jch bin gekommen, um
etwas von Jhnen zu verlangen, Benjamin
Cowan.“

Angſtgelähmt ſtarrte der Mann im Bett
ſeinen unheimlichen Beſucher an.

„Jm gegenwärtigen Augenblick“, fuhr die
Geſtalt in dem ſeltſam klingenden Ton fort,
„hält die Polizei und die Oeffentlichkeit m ich
für ſchuldig an Jhren UAntaten. Jch ſoll
Simon Corbett und Ted Green ermordet
haben, während Sie allein dafür verantwort-
lich ſind. Sie haben meinen Brief an Corbett
dazu benutzt, ſich auf meine Koſten aus einer
peinlichen zu befreien. Jch war nämlich
geſtern nacht dabei!“

Cowan fuhr ſich mit der Zunge über die
trockenen Lippen, als die geheimnisvolle
Stimme einen Augenblick verſtummte.

„Sie haben in Jhrem Leben viel Unrecht
etan“, fuhr der Jockei fort, „aber dies iſt
hr erſter Mord.“

Fortſetzung folgt



Parteif amtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisſchulungsamt

Kreisarbeitsgemeinſchaft der Schulungsleiter und
Schulungsobmänner heute, 20.30 Uhr, im Koburger

Hofbräu.

Rednerkurſus am Donnerstag, 30. Juni, 20.15
Uhr, in der Univerſität, Hauptgebäude, Hörſaal I.
Kreisleitung Halle-Stadt Amt für Propaganda

Jn der Woche vom 26. Juni bis 2. Juli finden
im Stadtkreis Halle folgende Lichtbildvorträge ſtatt
(Beginn 20.15 Uhr): Dienstag, 28. Juni, Ortsgr.

Lutherlinde im Gaſthaus zum Mohr; Mittwoch,
29. Juni, Ortsgr. Ratshof im Café Bauer; Don
nerstag, 30. Juni, Ortsgr. Glaucha im Hoffäger,
Ortsgr. Paulusring im Neumarktſchützenhaus.

Ortsgruppe Berliner Straße
Mittwoch, 29. Juni, 20.30 Uhr, in Schneiders

Hotel Schulungsabend für alle Politiſchen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen.

Ortsgruppe Vogelweide

Donnerstag, 30. Juni, 20.15 Uhr, Ortsgruppen
verſammlung im Ruderhaus Böllberg. Es ſpricht
der Gauredner z. V. der RPL. Pg. Heinz Metz.
Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen.

NS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute 20 Uhr: Ortsgr. Geſund

brunnen im Schrebergarten Paul-Riebeck-Stift;
Ortsgr. Leipziger Turm in der Schänke Alt-Halle;
Ortsgr. Paulusring im Neumarktſchützenhaus

Bekanntmachungen

Ortsgr. Pfännerhöhe im Hofjäger; Ortsgr. Roß
platz im Roßplatz-Café; Ortsgr. Hallmarkt im Haus

an der Moritzburg; Ortsgr. Steintor im Café
Bauer; Ortsgr. Kaiſerplatz im Gaſthaus Thomas.

Verſammlungen am Mittwoch, 29. Juni, 20 Uhr:
Ortsgr. Landrain im Gaſthaus Thomas.

Verſammlungen am Donnerstag, 30. Juni, 20
Uhr: Ortsgr. Waſſerturm Süd im Schreberhaus
PaulRiebeckStift; Ortsgr. Freiimfelde im Schloß
Freiimfelde; Ortsgr. Berliner Straße in Schneiders
Hotel; Ortsgr. Friedrichplatz im Neumarktſchützen
haus.

NSKOV. Kameradſchaft Kaiſerplatz

Unſere Mitgliederver ſammlung findet am
29. Juni, 20 Uhr, bei Kamerad Kloppe, Ecke
WielandHardenbergſtraße ſtatt. Vollzähliges Er
ſcheinen der Mitglieder wird erwartet. Angehörige
und Kameraden des NS.-Reichskriegerbundes ſind
hiermit eingeladen.

ſtraft durch Freude
Ken Fs B. Lee
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Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 930 bis 13 00 Uhr.

Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Urlaubsfahrten
können in der Kreisdienſtſtelle ab ſofort gegen Rückgabe
der Einzahlungsquittung, die Fahrtunterlagen in Emp-
fang genommen werden: UF. 23/38 Ausgabe bis 209. Juni,
18 Uhr, UF. 27738 Ausgabe bis 29. Juni, 18 Uhr. Nach
den angegebenen Terminen kann ein Anſpruch auf die
Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Sonderfahrt 17. Juli Sonderzug Sächſiſches Felſen
gebirge (Sächſiſche Schweiz). Teilnehmerpreis einſchl.
Beſichtigung der Feſte Königſtein 4,90 RM. Außerdem
ſtehen zum Beſuch der KarlMayFeſtſpiele auf der
Felſenbühne in Rathen verbilligte Eintrittskarten zum
Preiſe von 0,85 RM. zur Verfügung. Anmeldungen
werden ſchon jetzt entgegengenommen.

Urlaubsfahrten. Jn der nächſten Zeit werden nach
ſtehende Omnibusfahrten nach Bad Sooden--Allendorf
(KdF.Ferienheim) durchgeführt: OF. 301/88 vom 9. 7.
bis 23. 7., OF. 302/38 vom 28. 7. bis 30. 7., OF. 303/38
vom 30. 7. bis 13. 8., OF. 304/38 vom 13. 8. bis 20. 8.,
OF. 305/38 vom 20. 8. bis 3. 9. Teilnehmerpreis ein
ſchließlich Fahrt und Verpflegung für 14tägige Fahrten
50, RM., für 7tägige 32, RM.

Orts und Betriebsgruppenwarte! Rundſchreiben
Nr. 45 ſowie Propagandamaterial für die Sonderzug
fahrt nach der Sächſiſchen Schweiz bitten wir in der
Kreisdienſtſtelle abzuholen.

Deutſche Sammlergemeinſchaft Deutſche Schach
gemeinſchaft. Volksgenoſſe! Auskunft in obigen Ange
legenheiten erhältſt Du jeden Mittwoch, 17 bis
18 Uhr, von den zuſtändigen Sachbearbeitern in der
Kreisdienſtſtelle „Kraft durch Freude“, Gr. Ulrichſtr. 26.

Rennen in Halle. Zu dem am 8. Juli, 15 Uhr,
ſtattfindenden Renntag ſind Karten zum Vorverkaufs
preis in der Kreisdienſtſtelle erhältlich, und zwar die
Platzgruppen: II. Platz 60 Pfennig, Sattelplatz 1,10 RM.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute, 28. Juni, wird im Saal der Volksbildungs

ſtätte die Arbeitsgemeinſchaft „Der Reichsſchulungsbrief
der NSDAP.“ von Pg. Horſt Herold fortgeſetzt. Be
ſprochen wird das Heft vom September 1937 (9. Folge)
„Außenpolitik im Zweiten Reich“.

Morgen, Mittwoch, 29. Juni, 20.30 Uhr, Dorotheen
ſtraße 1, Frau E. Loofs: „Handſchrift und Charakter“,
mit Lichtbildern. Gebühr 25 Pf.

Donnerstag, 30. Juni, 20.30 Uhr, Arbeitsgemeinſchaft
„Weltpolitiſche Tagesfragen“ von Pg. Horſt Herold im
Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr, 1.

„KdF.“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg, bei

gutem Wetter Univerſitätsſportplatz, 9.00-—10.00 Uhr,
Lutherſchule 20.00—21.00 Uhr, Glauchaſchule 20.00 bis
21.00 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20.00-21.00 Uhr.

Am 26. d. M. ſtarb nach langer, ſchwerer Krank
heit der kaufm. Angeſtellte und Stenographie
Kurſusleiter der DAF., unſer lieber Sohn und
Bruder

Richard Wagner

Familie K. Wagner
Halle (S.), Kronprinzenſtr. 5, den 27. Juni 1938.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 2 Uhr
nachmittags, von der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt.

Am 26. Juni 1938 entſchlief ſanft nach
kurzem Leiden unſere liebe, unvergeß
liche Mutter, Groß und Argroßmukter,
Frau verw.

Pauline Wiegandt
geb. Kolle

im 85. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Jhre Kinder

Halle, den 28. Juni 1938
Kellnerſtraße 5.

Die Beerdigung findet Donnerstag, 14.80 Uhr,
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden erbitten
wir an die Beerdigungsanſtalt Thielicke, Große
Steinſtraße 63, abzugeben.

Schwimmen? Stadtbad, für Männer und Frauen 20.80
bis 21.390 Uhr, Geſundbrunnenbad 6.30—7.30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26, 19.30-—21.30 Uhr. Sport
kegeln: Paradies 19.00—-21.00 Uhr und 21.00-—28.00 Uhr.
Rollſchuhlaufen (für Kinder und Anfänger): Stadt
gymnaſium 18.30-19,30 Uhr.

Die Reichsſportabzeichenkurſe im Stadion am Mittwoch

und Freitag finden in dieſer Woche ausnahmsweiſe
wegen des SA.Gruppenſportfeſtes auf dem Weiſe
Sportplatz, Robert-KochStraße, ſtatt.

Ammendorf. Kindergymnaftik: Friedenſchule 16.00
bis 17.00 Uhr.

Die Mütterſchule meldet:
Im Juli ſind unſere Sprechſtunden in der Leipziger

Straße 17 (Fernruf 329 84) täglich von 10 bis 12 Uhr
und Dienstag und Donnerstag von 15 bis 19 Uhr. Die
neuen Kurſe in Säuglingspflege, Allgemeine Geſund
heits- und häusliche Kran pflege, Erziehungsfragen
mit Anleitung zum Ba Nähen, Aendern, Aus
beſſern, Heimgeſtaltung, Kochen und Haushaltführung
fangen ab 1. 8. 1938 vormittags, nachmittags und abends
neu an. Schriftliche, fernmündliche und perſönliche
Anmeldungen werden ſchon jetzt angenommen für die
nächſten Monate, damit jede Teilnehmerin zu der ihr
paſſenden Zeit anfangen kann.

Beſuchsnachmittag in der Mütterſchule

Mittwoch, 29. Juni, ab 16 Uhr, erwarten wir wieder
unſere früheren Kurſusteilnehmerinnen zu einem fröh
lichen Zuſammenſein und Gedankenaustauſch und freuen
uns beſonders, wenn uns die Kleinſten vorgeſtellt
werden! Wer diesmal nicht kann, kommt am Mittwoch,
31. Auguſt. Jm Juli fällt der Veſuchsnachmittag aus.

Mütterſchule, Leipziger Str. 17 II (Fernruf 329 84).

Die MNZ iſt
das amtliche Organ für alle

Gliederungen der Partei!

Walter Geering

Er entſchlief fern der Heimat,
wo er Heilung von ſeinem
ſchweren Kriegsleiden ſuchte.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Frieda Geering
Die Beiſetzung der Urne findet
Donnerstag, den 30. Juni 1938,

preiswert aus eigener Werkstatt
KAUTSCH (iegesofa)

im Alter bon 28 Jahren. d e h. 6. los 67 72.- 79.- 85.- 92.- 98 105.- 115.- Große Niholaistraße 6 nach
In tiefem Schmerz Halle S Daeen BETT-KHUTSCH as.- 115.- 140.. 175.- t elſer aß eSESSEL 16.- 19 50 25.- 28.50 35.-

RUHEBETTEN 2s.- 32.- 36.- 44.- 82.-

50FAS es. 79. 95. 110.-
Annahme aller Bedarfsdechungs Scheine

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplatse 9
Min. v. Markt

Geſchäftsverlegung!
Mit dem heutigen Tage verlege ich
meine Buchbinderei von

Wälhelm Selger

15 Uhr, auf dem Gertrauden
friedhof ſtatt. Von Kranz-
ſpenden bitte abzuſehen.

e

Nmtliche Bekanntmachunge

PpfandſcheinErneuerung!
Die nächſtfälligen Pfandſcheine des

Am 24. Juni 1938 verſchied
nach kurzem ſchwerem Leiden
meine liebe Frau

Gerkrud Schmidt
geb. Lachmann

Jm Namen
aller Hinterbliebenen

e euriick J
pr. Karr UIſkelmann

pralctischer Arzt

S Steinweg 25

Leihamtes ſind wie folgt zu erneuern
Pfandſcheine vom Oktober 1937

bis zum 16. Juli 1938,
Pfandſcheine vom November 1987

bis zum 15. Auguſt 1938.
Leihamt der Stadt Halle.

ev
Rilfswerein für Taubstumme

Die Mitgliederverſammlung des Hilfsver-
eins für Taubſtumme in der Provinz Sachſen
und in Anhalt E. V. iſt infolge unvorher
e w Umſtände auf den 13. Juli d. J.,
6.30 Uhr, verlegt worden. Sie findet in

Halle (S.), Burgſtraße 28/29, mit nachfolgender
Tagesordnung ſtatt:
1. Verwaltungs und Kaſſenbericht.
2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes für 1938.
3. Frage des Fortbeſtandes des Vereins.
4. Verſchiedenes.

Franz Schmidk
Juſtizoberwachtmeiſter

Halle (S.), den 28. Juni 4938

S Zmnwche

Dr. Pehhold

Der Vorſitzende.
7

Familienanzeigen Vorkriege-
in die Mus ànieeras i FB- Pfee
e auft laufendln Schun-Molerding Fern des

Am 26. Juni verſchied nach langer, tückiſcher Krankheit Goldschmiede- M a Betten
plötzlich und unerwartet unſer lieber Vater, Großvater, er 12 e
Bruder und Schwager

Keg's
Anzug oder Mantel einschlleßlich gutere Stoffkragen Zheten on Bl an. Ia Sie
meue, Krukenbergstr. 2Dutzend 2,40Niederlage bei Beſteck-Nachverchromung

H. Schne e ich Beeher, Kl. Breuhemeetrabe 11

Franz Schmidt
im 77. Lebensjahre.
Raſtloſe unermüdliche Arbeit und Sorge war ſein Lebensweg.

Jn tiefer Trauer

in 15 Etappen über insgesamt 8777 km

Hermann Schildt Nechfim Namen der Hinterbliebenen ine Hr. SenuresRichard Schmidt fölzimerten Nur in den mit fast 40 Minuten Vorsprung
Sietzſch, den 26. Juni 1938. jetet besondersgünstigDie Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 29. Juni 1938,
15 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. überlegener Sieger

zweiter in der Gesamtwertung
Franz Bonduel

können wir keine Ver

antwortung übernehmen beide auf
und keinen Erah lehten. PERESTOGSÄASZSSSA

M Hwangeverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert:

dringendſte Fällen
iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf
zugeben. Für Hörfehler

Leipaiger Straße 97
An der Kirche

Am 25. Juni 1938 verſchied der Stadtverwaltungsbaurgat i. R.

Clemens Vaccano
Wir verlieren mit ihm einen Berufskameraden, der ſich die
Achtung aller ſeiner Mitarbeiter erworben hatte. Sein offenes
und freundliches Weſen ſichert ihm ein dauerndes Gedenken.

Reichsbund der Deutſchen Beamten
Fachſchaft Gemeindebeamte

Die Beerdigung findet am 28. 6. 1938, 15.30 Uhr, von der leinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

beweisen aufs neue die vorzügliche Qualität der
PRESTO- Fahrräder mit F. S-Viergangschaltung,
Conti-Reifen, Pallas-Ketto uud Scheeren -Felgen

Treffpunkt der Käufer vor dem
NAG- PRESTOWERKE CHEMNITZ

Pietz, Gerichtsvollzieher

S Dienstag, den 28. Juni 1938, 11 Uhr,
in Ammendorf, Gaſthaus „Elſtertal“:

1 Poſten Möbel, 1 Radio-Apparat,
e 1 Krone (dreiflammig), 1Warenſchrank.

12 uhr in Döllnitz:1 Nähmaſchine (Singer).
N13 Uhr in Lochau:

t 2 Schweine.

Diese einzigartigen Erfolge der PRESTO Fahrer



Mffeldeufsche Nafional-Zeſfurg

ie Reichswettkämpfe der SA. ſind aus dem

Gedankengut einer neuen weltanſchau
lichen Erziehung unſeres geſamten Volkes

geboren. Nach dem Willen des Führers ſchickt
ſich die SA. heute an, ihr Bekenntnis zum
Wehrgeiſt, zum Wehrwillen und zur Erhaltung
der Wehrhaftigkeit und der Wehrkraft in die
Tat umzuſetzen. Ein ſtarker Geiſt, ein tiefer
Glaube und ein ſtahlharter Körper, das iſt
es, was den echten deutſchen Mann ausmacht.

Die Reichswettkämpfe ſind die Krönung
der SA.Ausſcheidungskämpfe, die jetzt in ganz
Deutſchland durchgeführt werden. Ueberall
rüſten die SA.Gruppen, um dieſe große
Prüfung der Einſatzbereitſchaft, der Wehr
haftigkeit, des Gemeinſchaftsgedankens und
auch der Leiſtung ehrenvoll zu beſtehen. And
in dieſem Zeichen ſtehen auch die Wettkampf
tage der Gruppe Mitte, die vom 1. bis 3. Juli
in der Gauſtadt Halle ausgetragen werden.

SA.Brigadeführer Graf Pückler, der
Leiter des Wettkampfſtabes der Reichswett
kämpfe der SA. 1938, ſchreibt über den Wert
der SA. Wettkämpfe folgendes

„Es iſt heute nicht mehr notwendig, im
deutſchen Volk den Willen und die Be
geiſterung für die Wehrhaftſetzung zu wecken.
Das taten die Männer im braunen Ehren
kleid ſchon in einer Zeit, da die Begriffe
Vaterland Deutſchland“ verpönt

waren und Betätigung und Einſatz dafür als
ein Verbrechen erſchienen. Aber es iſt not
wendig, dieſen Willen zur Wehrhaftmachung
zu erhalten und zu vertiefen, ihm Aufgabe
und Ziel zu geben, damit er das ganze deutſche
Volk durchdringt. And hierfür iſt niemand
beſſer berufen als die eine große Gemeinſchaft
die ſoldatiſche Härte und ſoldatiſchen Gehorſam
von jeher ihr eigen nannte, die SA.!

Sport haben wir zu allen Zeiten getrieben.
Sport iſt gut, Spitzenleiſtungen, Höchſtmaß von

»Leiſtung, Können und ſyſtematiſche Schulung
ſind notwendig, anfeuernd, Ehrgeiz weckend.
Aber neben dem reinen Sport, neben die
athletiſchen Diſziplinen tritt die Forderung
nach Breitenarbeit. Das Vaterland braucht die
volle Wehrkraft eines jeden ſeiner Söhne. Auch
der Mann, dem kein olympiſcher Sieg je
winken kann, darf und ſoll ſeine Leiſtung im
freien wehrſportlichen Wettbewerb unter
Beweis ſtellen.

Die SA. will durch die körperliche Leibes
erziehung ihre Männer zur kämpferiſchen
Haltung und zu einem der Gemeinſchaft
dienenden Einſatz bringen. Dieſes Ziel bedingt
neue Formen. Aus dem Begriff Wehrſport“
haben ſie ſich herausgebildet. Die Uebungen
erfordern ganze Kerle. Ausdauer, Mut, Ge
wandheit, kämpferiſcher Geiſt das ſind die
Vorausſetzungen die jeder in ſich tragen muß,
will er den Anforderungen gerecht werden.
Hier gibt es kein „Jch kann nicht!“, hier gibt
es kein „Unmöglich!“ Der eiſerne Wille,
aufgebaut auf der Freiwilligkeit, ſchafft alles!

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Mann
ſchaftskampf einen ganz beſonders breiten
Raum im Sportprogramm der SA. einnimmt.
Es ſoll ja gerade erreicht werden, daß jeder
ſich als Glied der Gemeinſchaft fühlt und ſein
Handeln nur von dem einen Gedanken beſeelt
iſt: „Was ich tue, tue ich nicht für mich,
ſondern das ſchaffe ich für alle, für Volk und
Vaterland!“ Jn allen Arten der körperlichen
Ertüchtigung und darüber hinaus in jedem
SA.Dienſt kommt der ureigenſte Grundſatz der
SA. zum Ausdruck: wir arbeiten an uns, um
der Gemeinſchaft zu dienen.

Durch Beiſpiel werden die Lauen, die
Müden und Bequemen aufgerüttelt; ſie werden
davon überzeugt, daß jeder einzelne Volks
genoſſe die Pflicht gegenüber ſeinem Volke
hat, alles zu tun, um ſeinen Körper geſund
zu erhalten. Bis hinein ins hohe Alter ſoll
der deutſche Mann ſeinen Körper einſatzbereit
halten. Wenn heute der Soldat ſeine Wehr
dienſtzeit beendet hat, ſo iſt damit der Dienſt,
den Volk und Vaterland verlangen, noch lange
nicht erfüllt. Das Leben liegt ja erſt vor ihm!
Jetzt beginnt wieder die Arbeit der Sturm
abteilungen. Sie formen den jungen Menſchen
weiter, erhalten ſeine Einſatzbereitſchaft und
Einſatzkraft und ſtärken ſie. Die SA. erzieht
den deutſchen Menſchen zur Kameradſchaft,
macht ihn hart und mutig, richtet ihn welt
anſchaulich und charakterlich aus und entwickelt
ſo in nſerem Volke alle die Tugenden, ohne
die ein Staat ſich aufgeben müßte. Gelingt
es der SA., den Gleichklang von Geiſt und
Körper, von Weltanſchauung und Wehrkraft
zu ſchaffen, dann iſt das Ziel erreicht: Das
ewige Deutſche Volk!

Die Reichswettkämpfe der SA.,
die zum erſten Male im Jahre 1937 in
Berlin durchgeführt wurden, waren in Auf
bau und Durchführung ſchon mehr als nur
eine ſportliche Veranſtaltung; ſie waren eine
gewaltige Kundgebung, daß der alte SAGeiſt
der Kampfzeit noch immer lebt, und daß die
SA. ſich auch ihrer neuen, vom Führer geſtell
ten Aufgabe, der körperlichen Ertüchtigung des

Deutſchen Volkes, mit ungebrochener Kraft
widmen will und widmen wird.

Jn den Tagen vom 15. bis 17. Juli 1938
tritt wieder Deutſchlands S A. auf dem
Reichsſportfeld zu Berlin an. Es ſind die
Kämpfer des Vorjahres, vermehrt um neue
Kräfte, die binnen Jahresfriſt ihr Können,
ihre Leiſtung erwieſen haben, vermehrt ferner
um die Kameraden der deutſchen Südoſtmark,
die im Vorjahre noch durch auferzwungene
Grenzen von uns getrennt waren. Wir freuen
uns, die in ſchweren Kampfjahren erhärteten
öſterreichiſchen SA. Kameraden im frohen,
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freien, mannhaften Wettſtreit mit allen Gauen
des alten Reiches zu ſehen.

Die Reichs wettkämpfe 1937 wieſen
neue Wege zu Wehrſport und Wehrkraft. Die
Volksgenoſſen, die in den Tagen vom 15, bis
17. Juli das weite Rund des Olympia
Stadions und all die Plätze des Reichsſport-
feldes füllen werden, ſollen ſich ſelbſt ein
Urteil darüber bilden, was die ſtille Breiten
arbeit der SA. in Jahresfriſt geleiſtet hat,
was unſere Wehrſportler, unſere Reiter,
unſere Schwimmer, unſere Athleten und unſere
Spielmannſchaften leiſten.“

Boxkcmpfe cler SA.- Gruppe Miffe
Beste cdeufsche Klasse am I. Juli in der Gaustodt Halle im Ring

Während der Wettkampftage der SA.
Gruppe Mitte in der Gauſtadt Halle
finden auch Ausſcheidungen im Boxen ſtatt.
Für dieſe Kämpfe, die am 1. Juli, 20 Uhr im
Theater am Steintor durchgeführt werden, ſind
in allen Gewichtsklaſſen zahlreiche Meldungen
abgegeben worden, ſo daß heiße Gefechte zu
erwarten ſind. Vor allem ſind es die Mag
deburger Boxer, die mit den beſten Aus
ſichten an den Start gehen und die auch hier
in Halle nicht ganz unbekannt ſein dürften.
Wir wollen nun im folgenden einmal kurz
auf die bekannteſten Boxer eingehen.

Es ſtarten u. a.: Jm Fliegengewicht SA.
Mann Winskowſki (Standarte 26 Mag
deburg), ein bekannter deutſcher Boxer. der
von ſeinen etwa 85 Kämpfen über 60 ge
winnen konnte. Winskowſtki iſt dritter Deutſcher
Meiſter in ſeiner Gewichtsklaſſe und Ange
höriger der zweiten National-Mannſchaft.
Unter anderem konnte Winskowſki folgende
namhafte Boxer beſiegen: Sobkowiak, Poſen,
Conelly, Jrland, Borrmann, Stettin Pfiſter,
Wien, Pachowſki, Wien, Tietſch, Berlin.
Winskowſki, der außerdem im Punching,
Magdeburg ſtändig der erſten Mannſchaft an
gehört, hat in den letzten Kämpfen gezeigt,
daß er ſich in hervorragender Form befindet.

Unter den Bantam-Gewichtlern fällt
beſonders der bekannte Altmeiſter Henze
(Standarte 12, Bitterfeld) auf.

Jm Feder- Gewicht ſtartet SA.Mann
Schäfer (Standarte 26 Magdeburg), ein aus
geſprochener Angriffsboxer, der von ſeinen 160
Kämpfen etwa 125 gewinnen konnte. Nach
ſeinen Siegen über Swardrik (Polen), Matthai
(Wien), Born (Brandenburg) konnte er den
vorjährigen Reichsſieger Philipp (Braun-
ſchweig) an einem der letzten Kampfabende
der Standarte 26 gegen Marine-Standarte 35,
Braunſchweig, überzeugend ſchlagen. Schäfer
iſt mehrmaliger Meiſter des Gaues VI Mitte.

Jm Leichte Gewicht: SA.-Mann
Schulze (Standarte 26, Magdeburg), der
von ſeinen 145 Kämpfen über 120 gewinnen
konnte. Schulze gehört zur Deutſchen Spitzen
klaſſe und hat wiederholt den Titel des Gau
meiſters des Gaues VI Mitte errungen. Unter
ſeinen Kämpfen ſind beſonders die Siege über
Kohlmann (Halle), Pfiſter rn Radomſki
(Gelſenkirchen), Lohfing (Leipzig), Pötſch
(Leipzig) hervorzuheben. Weiter ſind hier no
der Truppführer Bähr (Standarte 26, Magde
burg), ein alter Repräſentativer, und der gut
veranlagte Rottenführer Hoffmann (Stan
darte 9, Eisleben) hervorzuheben.

Jm Welter- Gewicht ſtartet Rotten
führer Stridde (Standarte 26 Magdeburg),
ein junger Nachwuchsboxer, der von ſeinen bis
her ausgetragenen 40 Kämpfen 30 gewinnen
konnte. Unter anderen konnte er bekannte
Boxer wie Schill (Halle) und Ceſny (Gelſen

kirchen) ſchlagen, ferner iſt hier der Nachwuchs
boxer SA.-Mann Baum gart (Standarte 26
Magdeburg) zu nennen, der von ſeinen
21 Kämpfen 18 gewinnen konnte und der, kaum
aus der Jugendklaſſe herausgewachſen, ſehr viel
für die Zukunft verſpricht. Weiter kämpft im
Weltergewicht der mehrmalige Mitteldeutſche
Meiſter und durch ausgezeichnete Technik be
kannte Scharführer Schmidt (Standarte 26
Magdeburg), der nach langer Pauſe wieder im
Ring ſteht und von ſeinem Können nichts ein
gebüßt hat.

Jm Mittel- Gewicht ſtarten die SA.
Männer Utſch und Franke (beide Stan
darte 26 Magdeburg). Utſch, der bei den
Deutſchen Meiſterſchaften des DRL. in Düſſel
dorf gekämpft hat, wird genau wie Franke und
SA.-Mann Friedrich (Standarte 27 Halber
ſtadt) zur Belebung der Kämpfe in dieſer Ge
wichtsklaſſe beitragen. Als junger Nachwuchs
boxer im Mittelgewicht wäre noch der SA.
Mann Böhme (Standarte 26 Magdeburg) zu
nennen, der ſich augenblicklich in ſehr guter
Form befindet. Weiter ſtartet noch im Mittel
gewicht der ſchlagſtarke SA.-Mann Bozek
(Stadarte 10 Stendal).

Jm Halbſchwer- Gewicht ſteht neben
Ditter (Standarte 26 Magdeburg), Birr-
kandt (Standarte 93 Deſſau), Schröder
(Marine-Standarte 48) und Röſeler (Stan
darte J 13, Sangerhauſen) der bekannte Halb
ſchwergewichtler Haſch im Ring. Hach hat bis
her von ſeinen über 150 Kämpfen 120 ge
wonnen und konnte bekannte Boxer, wie Horne
mann (Berlin), Erikſen (Schweden), Schulz
(Stettin), Arbeiter (Gera), Hanſke (Polen)
und Treſtler (Wien) ſchlagen und wiederholt
die Meiſterſchaft im Gau VI Mitte erringen.
Er iſt vierter Deutſcher Meiſter in ſeiner Ge
wichtsklaſſe.

Jm Schwer- Gewicht ſteht u. a. der
mehrmalige Mitteldeutſche Meiſter Obertrupp
führer Baumann (Standarte 26 Magde
burg) mit über 230 Kämpfen und der junge
Nachwuchsboxer SA.Mann Peterek (Stan
darte 26 Magdeburg), der für die Zukunft
i ſeiner großen Härte viel verſpricht, im

ing.
Die Boxkämpfe der SA.Männer, bei denen

ſich die Vertreter der Gruppe Mitte für die
Reichswettkämpfe in Berlin in den ein
zelnen Gewichtsklaſſen ausſcheiden. werden er
gänzt durch Rahmenkämpfe in der Jugend-
klaſſe, bei denen Angehörige der HJ. im Ring
ſtehen werden.

Turnen Sport Spiel
Hondbol/endlspiel/ cm I7. Juli

Das Handball-Endſpiel um die Deutſche
Meiſterſchaft, das für nächſten Sonntag für
Halle oder Berlin vorgeſehen war, kommt
erſt am 17. Juli zum Austrag. Wir hoffen,
daß der Kampf wie erſt vorgeſehen nun
auch am 17. Juli nach der Gauſtadt Halle
gelegt wird.

Unser Aufgebot
Für die erſte Weltmeiſterſchaft im Hand

ball, die vom 7. bis 10. Juli in Berlin
abgewickelt wird, hat Deutſchland folgendes
Aufgebot gemeldet: Tor: Lüdicke (Deſſau),
Paar (Wien); Verteidiger: Müller (Waldhof),
Müller (Glogau), Pfeiffer (Berlin), Pfennig
(Berlin); Mittelläufer: Hammerich
(Weißenfels), Keiter (Berlin); Seitenläufer:
Hanſen (Königsberg), Eifler (Wuppertal),
Wohlrab (Wien), Wieſe (Kaſſel); Rechts
außen: Hübner (Weißenfels), Zimmermann
(Mannheim); Halbrechts: Theilig (Hamburg),
Proſſer (Leipzig); Mittelſtürmer: Ortmann
(Breslau), Klingler (Weißenfels); Halb
links: Herrmann (Berlin), Braſelmann
(Wuppertal); Linksaußen: Brüntgens (Lint-
fort), Badſtühner (Leipzig).

Der Ehrenpreis des Führers
Dem Sieger der Handballweltmeiſterſchaft

Der Führer und Reichskanzler hat für den
Sieger der Handballweltmeiſterſchaft, die zum
erſten Male vom 7. bis 10. Juli in Berlin
zur Entſcheidung kommt, einen Ehrenpreis ge
ſtiftet. Die von Bildhauer Otto Schnitzer
geſchaffene Plaſtik ſtellt zwei Spielerfiguren
dar, die ſich im Kampf um den Ball befinden.
Zehn Nationen werden ſich um dieſen herr-
lichen Ehrenpreis bewerben.

Henkel ſchlug auch Hecht
Zum Eintritt in die Vorſchlußrunde wurden

beim WimbledonTennisturnier mit durch
Regen verzögertem Start bereits drei der

letzten Vier im Männer-Einzel feſtgeſtellt.
Unſer Spitzenſpieler Henner Henkel traf auf
den Tſchechen Hecht, der in drei Sätzen von
dem Deutſchen geſchlagen wurde. Henkel ſiegte
ſicher 7:5, 6:1, 6:2 und trifft nun in der Vor
ſchlußrunde auf den Sieger der Begegnung
Auſtin gegen Ellmer, die als einzige noch
ausſteht.

Jn der unteren Hälfte ſtehen ſich der Titel
verteidiger Donald Budge und der Jugo
ſlawe Puncec gegenüber, die beide gleich
falls in drei Sätzen ihre Gegner ausſchalteten.

Mfftfe-Gaumeistferschaffen
der Schwimmer

Die Gaumeiſterſchaften der Schwimmer, die
am 2. und 3. Juli in Weißenfels ſtatt
finden, haben ein ausgezeichnetes Melde
ergebnis gefunden. 25 Vereine aus dem Gau
gebiet haben über 250 Nennungen abgegeben,
u. a. ſind die führenden Vereine wie Hellas
Magdeburg, Magdeburg 96, SS.-Sportgemein
ſchaft Magdeburg, Halle 02, Poſeidon Erfurt,
Neptun Weimar, Neptun Gera, Nire Magde-
burg und Stillinge Deſſau, am Start. Mit
SchlauſchPoſeidon Erfurt, KüppersHalle 02, Gerſtenberg- Magdeburg 96,
Schwarz-Hellas Magdeburg bei den
Männern und Dörr-Poſeidon Erfurt,
Heidemann-Stillinge Deſſau, bei den
Frauen, ſtarten die bekannteſten Schwimmer
des Gaues.

MNZHapog- Sonderzug
nach Berlin am 3. Joli

Jn Anbetracht der ungeheuer ſtarken Nach
frage haben wir uns entſchloſſen, zum Wieder
holungsſpiel um die deutſche Fußballmeiſter
ſchaft am Sonntag, dem 3. Juli, im Olympia
Stadion in Berlin nochmals einen um 60 v. H.
ermäßigten Sonderzug durchzuführen. Die
genauen Fahrzeiten des Sonderzuges geben
wir in den nächſten Tagen bekannt.

Die Eintrittspreiſe für das Spiel betragen
1. Platz 3,80 RM., 2. Platz 2,10 RM. und

Stehplatz 0,95 RM. einſchl. Sportgroſchen und
Vorverkaufsgebühr.

Allen Jntereſſenten wird empfohlen, ſich die
Karten ſofort zu beſtellen, da mit einem bal
digen Ausverkauf des Zuges zu rechnen iſt.
Auskunft und Anmeldung in den Geſchäfts
ſtellen der MN3 ſowie im HapagReiſebüro
in Halle im Roten Turm (Fernruf 29960
und 32538).

Wacher Borussid
Als Abſchluß kurz vor der ſechswöchigen

Ruhepauſe haben Wacker und Boruſſia für
morgen abend nach dem Wackerplatz noch ein
Privatſpiel ihrer erſten Fußballmannſchaften
abgeſchloſſen. Da beide Mannſchaften nach
Neuformierung gute Leiſtungen zeigten, iſt
nochmals mit einem intereſſanten Spiel zu
rechnen.

Brigade 39 Brigade 40 722
Jn einem Fußball-Ausſcheidungskampf ſtanden

ſich in Magdeburg die SA.-Brigaden 39 und 40
gegenüber. Die SA.Brigade 39 gewann dieſes
Spiel ganz überlegen 7:2.

Amtliche Bekonntmachungen
Fachamt Handball Kreis 7 (Jahn)

„A.H.“ Mannſchaft Halle. Die „A.H.“Mannſchaft
Halle ſpielt am Donners dem 30. Juni 1938, um
19 Uhr, gegen die „A. Mannſchaft Merſeburg auf
dem VfLPlatz in Merſe Krautſtraße.Nachfolgende Spieler ſind aufgeſtellt: Eckardt (KTV),
Knauf (Wacker), Taatz (96), hr (KTV), Heckeroth,
Koch, Schulze, Knobbe, Marczinſki (Polizei), Leibrich
(Weiſe), Willigmann (96), Sieg d (Poligzei).

Die Spieler treffen ſich um 16.50 Uhr auf dem
Riebeckplatz Halteſtelle Merſeburger Ueberlandbahn.
Meldung beim Spielführer Koch. Roſenow.

Sport Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Mittwoch, 19 Uhr. 1. Fußball-Mann

ſchaft gegen Boruſſia auf unſerem Platz. Unſer dies
jähriges Kinder und Gartenfeſt findet am kommenden
Sonntag, 3. Juli, um 16 Uhr, im Neumarktſchützenhaus
ſtatt. Kinderkarten zum Preiſe von 0.49 RM. ſind bis
Mittwoch auf der Geſchäftsſielle in Empfang zu nehmen.

HFV Svortfreunde, e. V. Zu dem am
lommenden Donnerstag auf dem Heer
Platz um 18.45- Uhr ſtattfindenden Freund
ſchaftsſpiel gegen 93 haben unſere Mit
glieder freien Eintritt ſofern ſie mit
ihren Witgliedsbeiträgen bie Moi auf
em laufenden ſind.
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